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243. Halle, Donnerstag den 17. October 1867.Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. October. Der „Staatsanzeiger“ enthält folgen

den königlichen Erlaß „Auf den Bericht des Staatsministeriums vom
21. d. M. beſtimme Jch, daß die Verwaltung des Poſt und Telegra
phenweſens vom 15. October d. J. ab von dem Miniſter für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten mit den von demſelben, als Chefs des
Poſt und Telegraphenweſens bisher geübten Befugniſſen auf den Prä
ſidenten des Staatsminiſteriums übergehe, unde unter deſſen Verant
wortlichkeit im Zuſammenhange mit der vom 1. Januar k. J. ab dem
Bundeskanzler zuſtehenden Verwaltung des Poſt und Telegraphenwe
ſens des Norddeutſchen Bundes bearbeitet werde. Der gegenwärtige
Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
Schloß Mainau, den 28. September 1867. (gez.) Wilhelm. (ggez.)
Graf v. Bismarck Schönhauſen. Freiherr v. d. Heydt. v. Roon. Graf

v. Selchow. Graf zu Eulenburg An das
Staatsminiſterium.“

Se. Majeſtät der König hat am Sonntag in Baden Baden den
aus Paris mit Depeſchen eingetroffenen Botſchaftsrath GrafenSolms
ewpfangen. Letzterer traf heute Morgen in Berlin ein und begab ſich
Vorwittags ins auswärtige Amt; ebenſo der dieſſeitige Geſandte in
Dresden, Herr. v. Eichmann, welcher Abends nach Paris reiſt

Die „Kreuzzeitung“ ſagt: Die Nachrichten aus Frankfurt bez. Ba
denBaden über eine bevorſtehende Zuſammenkunft Sr. Maj. des Kö
nigs mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtammen wie leicht zu erkennen
iſt, ſämmtlich aus derſelben journaliſtiſchen Quelle zu Frankfurt. Wir
wollen die Möglichkeit der Zuſammenkunft nicht in Abrede ſtellen, be
merken jedoch, daß auffälliger Weiſe davon nur in Frankfurt dagegen
weder in Wien noch in Berlin etwas bekannt iſt.

In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde die Präſi
dentenwahl dadurch erledigt, daß auf den Antrag des Abg. v. Solms
Laubach die bisherigen Präſidenten ohne Zettelwahl für den Reſt der
Seſſton wiedergewählt wurden. Das Flaggengeſetz wurde hierauf
Definitiv mit ſehr großer Majorität angenommen. Ueber das Koali
tionsgeſetz fand namentliche Abſtimmung ſtatt und wurde daſſelbe
mit 126 gegen 71 Stimmen in der Vorberathung genehmigt. Daſſelbe
lautet nach den in der Vorberathung angenommenen Beſchlüſſen
a H. Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Arbeitgeber oder Arbeiter
nntlicher Gewerbszweige, mit Ausnahme der Seeſchiſfffahrt und des Geſinde

e einſchließlich jedoch der Landwirthſchaft, des Berg und Hüttenbetriebs,
er Stromſchifffahrt des Tagelohn Dienſtes wegen Verabredungen und Vereini

ren zum Behufe der Erlangung günſtiger Lohn und Arbeitsbedingungen ins
h ere mittelſt Einſtellung der Arbeit oder Entlaſſung der Arbeiter werden auf

V en. Jedem Theilnehmer ſteht der Rücktritt von ſolchen Vereinigungen und
teuer frek und es findet aus letzteren weder Klage noch Einrede ſatt.
ne Jeder Gewerbtreibende und Arbeitgeber darf hinfort Geſellen, Gehülfen, Lehr

ge n Arbeiter jeder Art und in beliebiger Zahl halten. Geſellen ſind in der
ge n re Meiſter und Arbeitgeber unbeſchränkt. ſ. 3. Die Stehen
n e in ſ. U bezeichneten Perſonen wegen Verletzung der Dienſt und Arbeits
bie werden aufgehoben. Unberuhrt hiervon bleiben diejenigen Landesgeſetze,
n Die Gerichten oder anderen Behörden die Befugniß erthellen, über die aus

un ienſt oder Arbeitsvertrag entſtandenen Streſtigkeiten vorläufig zu entſcheiden
n ihre Entſcheidungen zu vollſrecken. Das gegenwärtige Geſetz gilt für
ſehen Umfang des Norddeutſchen Bundesgebiets. Alle damit in Widerſpruch
ten Verordnungen und Geſetzesbeſtimmungen in den einzelnen Bundesſtaaten

Es Tage nach Publication deſſelben außer Kraft.
n s folgen Wahlprüfungen. Die vierte Abtheilung beantragt

des erhobener Proteſte, die Wahl des Landraths Oevens (Eſſen)
eanſtanden und die Acten und Proteſte dem Bundeskanzler zu über

W zur Erörterung bez. gerichtlichen Feſtſtelung, mit dem Erſuchen,
Bur e Ergebniß dem Reichstag Mittheilung zu machen. Abg. He
en Er wolle keineswegs gegen den Antrag ſprechen. Die Proteſte

n n jedoch ſo verletzende Beſchuldigungen gegen die Beamten ſei
ſehe andrarhs Amtes und gegen ſeine Wähler, daß er ſich veranlaßt

ſchon jetzt Einiges zu ſagen, um die hohe Verſammlung init den

Verhältniſſen bekannt zu machen. Die ſehr zahlreiche Arbeiter Bevölke
rung des Kreiſes Eſſen ſei zum großen Theil aus allen Theilen Deutſch
lands zufammengeſtrömt. Unter dieſer Bevölkerung ſeien kurz vor der
Wahl von der ſocialdemokratiſchen Partei geheime, zur gewaltſamen
Aenderung der ſocialen Verhältniſſe anreizende Flugſchriften verbreitet
worden. Von dem demokratiſchen Wahl Comite ſeien ferner Agitationen
verſucht worden, die polizeiliche Maßregeln in den Wahllocalen noth
wendig machten, um die Ruhe und Ordnung aufrecht zu halten. Die
gerichtliche Unterſuchung wünſche er; wenn ſie nicht durch das Haus
beſchloſſen werde würden die verleumdeten Beamten ſie veranlaſſen
Abg. v. Schweitzer greift den Vorredner und die cönſervative Partei
heftig an und warnt, den Arbeitern das geheime Wahlrecht nicht zu
verkümmern. Abg. v. Wedemeyer: Landrath Devens habe aus
drücklich erklärt, daß er im Intereſſe der Beamten eine Unterſuchung
wünſche es wolle alſo Niemand eine Verdunkelung. Abg. Graf
Kleiſt beantragt, die Wahl fün ultig zu erklären. Der Antrag der
Abtheilung auf Beanſtandung er Wahl wird hierauf mit großer Ma
jorität angenommen. Da anderen Wahlprüfungen erregen keine
Debatte. Schluß der Sitzung 2 Uhr; nächſte Sitzung morgen 2 Uhr.
Nach der Mittheilung des Präſtdenten ſtehen in derſelben Vorlagen der
Bundesregierung zu erwarten Donnerstag: Berathung der Vorlage
über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt.

Die Abgeordneten Dr. Fühling und Schulze (Oelitzſch) haben
zu dem vom Abg. Lehndorf eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend
die Errichtung von Hypothekenbanken, einen Geſetzentwurf eingereicht,
der die Conceſſtonirung von GrundCredit Anſtalten für den ſtädtiſchen
und ländlichen Grundbeſitz“ behandelt, welche vollſtändig auf genoſſen
ſchaftlichen Principien beruhen bei denen die Pfandbriefe amortiſirt
werden, und wobei vor allen Dingen die vom Abgeordneten Lehndorf
beanſpruchte Staatshilfe zur Gründung ſolcher Jnſtitute ausgeſchloſſen
wird.

Jn der Sitzung des Bundesrathes vom 15. October theilt der
Bundeskanzler mit, daß der Schifffahrtsvertrag mit Jtalien in Florenz
unterzeichnet worden iſt. Auf das Referat des Miniſterial Dir. Wein
lig für den V. Ausſchuß wurde mit den von letzterem vorgeſchlagenen
Aenderungen das Geſetz über das Poſt Taxweſen vorgenommen. Der
Senator Gildemeiſter berichtete Namens des J., II. und VII. Ausſchuſ
ſes über den Geſetzentwurf, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf
des Norddeutſchen Bundes zum Zwecke der Erweiterung der Bundes
Kriegs Marine und der Herſtellung der Küſten Vertheidigung. Der
Entwurf (Anleihe von zehn Millionen) wurde angenommen. Eine Mit
theilung des Präſidenten des Reichstages mit welcher der Geſetz Ent
wurf über die vertragsmäßigen Zinſen überſandt wird, wird an den
IV. und den VI. Ausſchuß verwieſen und zugleich ein daran geknüpf
ter Antrag des Bundes Commiſſars, die Gründe der in manchen Lan
destheilen bei vorhandener Hypothekennoth der Grundbeſitzer, die Er
richtung von Hypothekenbanken und den Zuſtand der Hypotheken Ge
ſetzgebung in Erwägung zu ziehen. Auf eine fernere Mittheilung des
Präſidenten Simſon, betreffend den Staatshaushalts Etat, wurde dem
letztern in der vom Reichstage angenommenen Faſſung die Zuſtimmung
ertheilt. Ein von dem Miniſterial Director Guenther eingebrachter
Geſetz Entwurf Preußens über das Bundesſchuldenweſen ging an den
7. Ausſchuß. Der Präſident des Bundeskanzleramts beantragte, das
Präſidium zum Abſchluß eines Freundſchafts, Handels und Schiff
fahrtsvertrages mit der Republik Liberig zu ermächtigen; an den 4.
Ausſchuß verwieſen. Endlich wurden Petitionen erledigt.

Etwa 14 Tage nach Schluß der Reichstagsſeſſion ſoll hier in
Berlin eine Generalverſammlung des allgemeinen deutſchen Arbeiter
vereins (Fraction v. Schweittzer) ſtattfinden die zwei bis drei Tage
dauern und auf der außer innern Vereinsangelegenheiten, zu denen



u. a. auch die Neuwahl des Präſidenten gehört, verſchiedene politiſche
und ſociale Fragen erörtert werden ſollen. Zu dieſer Beſprechung ſind
zunächſt folgende Gegenſtände in Ausſicht genommen worden. die
Stellung des Vereins zur deutſchen Einheitsfrage; 2) die engliſche Ge
ſetzgebung zum Schutz der Arbeit gegen das Capital; 3) die Aufhebung
der Wuchergeſetze 4) die Verfälſchung der Lebensmittel; 5) die Zucht
hausarbeit.

Jn Allenſtein-Röſſel, wo in Folge der Ablehnung des Gene-
rals Vogel v. Falckenſtein eine Nachwahl ſtattfand, iſt Dr. Strous-
berg in Berlin mit einer Mehrheit von 300 Stimmen gewählt worden.

„Der Neubau und reſp. Ausbau des Abgeordnetenhauſes iſt
ſo weit vorgeſchritten, daß die geſammten Arbeiten gegen Ende dieſes
Monats, alſo noch mehrere Wochen vor Benutzung der Räume, been
det ſein können“, ſchreibt man der „Köln. 3.“ von hier. „Das Ganze
ſcheint ganz danach eingerichtet zu ſein, daß man ſich mit dem viel
beſprochenen Bau eines Parlamentshauſes ſehr gemächlich Zeit nehmen
kann. Zu beiden Seiten des Hintergebäudes, in welchem ſich der Si
tzungsſaal befindet, ſind Seitenflügel angebaut, von denen derfenige,
welcher ſich an die nördliche Seite des Saales anſchließt, 146 Fuß lang
iſt, und im Erdgeſchoſſe drei Miniſterzimmer und das ſtenographiſche
Büreau, ſo wie im erſten Stock die ſehr geräumige Bibliothek enthält,
während der Flügel an der Nordſeite des Saales zu Abtheilungszim
mern eingerichtet iſt und ſo eine große Erweiterung der Reſtaurations
räume ermöglicht hat. Denſelben gegenüber in dem ehemaligen ſteno
graphiſchen Büreau befindet ſich das Leſezimmer. Sämmtliche Räume
ſind mit Eleganz und Comfort ausgeſtattet worden. Der bedeutend
erweiterte Saal macht jetzt einen recht ſtattlichen Eindruck, und zwar
zunächſt durch das die ganze Länge der Decke durchziehende Oberlicht;
das erblaſſende Pompejaniſche Roth der Wände, durch welches das Ge
bälke des Fachwerks durchſchimmerte, hat einem dunkelgrünen Anſtrich
Platz gemacht, der ſich von dem hohen getäfelten Paneel wirkſam ab
hebt; über demſelben befindet ſich eine breite, durchbrochene Verzierung,
welche zur Erwärmung des Saagles durch eine Dampfheizung und gleich
zeitig zur Ventilation dient. Wo dieſe Heizung nicht ausreicht, wer
den die Oefen (Waſſerheizung) hinzugenommen werden. Bei Abend
ſitzungen wird der Saal durch zwölf Gaskronen erleuchtet, welche gleich
zeitig weſentlich zur Ausſchmückung des Saales beitragen die Uhr be
findet ſich jetzt über dem Eingange und um den Fries der Decke ſind
in kleinen Medaillons die Wappen der 13 Provinzen der preußiſchen
Monarchie angebracht. Der Saal enthält 438 Sitzplätze. Die äußere
Einrichtung derſelben iſt wie früher, die Bänke find aus Eichenholz mit
rothen gepolſterten Rücklehnen gefertigt, der Sitz des Präſidenten und
die Rednertribüne ſind jetzt gleichfalls in Eichentäfelung mit rother Dra
pirung gehalten. Jn der Anlage der Zuhsrertribünen iſt nichts geän
dert, die Logen für den Hof, das diplomatiſche Corps und das Her
renhaus, leider auch die Journaliſten-Jribüne, ſind am alten Platze ge
blieben. Es war hierin trotz aller D. ihungen keine Verbeſſerung her
beizuführen. Jn dankenswerther Weiſe iſt indeſſen für Bereitſtellung
paſſender Arbeitszimmer für die Berichterſtatter geſorgt worden. Die
Beamten des Hauſes (ganz beſonders aber der Botenmeiſter, dem die
Wünſche der Abgeordneten auf Verbeſſerungen aus jahrelanger Erfah
rung bekannt waren) ſind bei der Ausführung des Baues mit Rath
und That betheiligt geweſen. Die neuen wie die alten, mehrfach durch
Hinzunahme des Foyers erweiterten Abtheilungszimmer, deren das Haus
jetzt neun zählt, werden ſicher allgemeine Befriedigung hervorrufen.“

Dem Vernehmen nach wird, ſobald die Neuwahlen zum Hauſe der
Abgeordneten beendet ſind, eine größere Ernennung für das Herren
haus erfolgen, und zwar nach den verſchiedenen Kategorieen. Die
neuen Lande werden dabei beſonders berückſichtigt werden. Auch die
für Berlin ausſtehende Wahl eines Herrenhaus Mitgliedes ſoll in die
ſem Monate durch die Magiſtrats Mitglieder vorgenommen werden.

Während auf Grund des Tribunalsbeſchluſſes über die Nicht
anwendung des Art. 84 der Preußiſchen Verfaſſung gegen den Abgeord
neten Frenzel in Gumbinnen erkannt, und derſelbe wegen einer im
Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede zu einer Geldſtrafe von 100 Thlrn.
verurtheilt worden iſt, iſt dem Abgeordneten Tweſten noch nicht ein
mal das Erkenntniß zugeſtellt, durch welches das Obertribunal das frei
ſprechende Erkenntniß des Kammergerichts vernichtet und die Sache in
die erſte Jnſtanz zurückgewieſen hat. Jm vorigen Jahre erregte der
Angriff auf die parlamentariſche Redefreiheit von Allem, was in dem
Verfaſſungs Conflict geſchehen, die tiefſte Aufregung, jetzt gehen dieſe
Dinge faſt unerwähnt vorüber. Da aber die Regierung trotz der Schlie
ßung des Conflictes und trotz der dargebotenen Gelegenheit, nach den
freiſprechenden Erkenntniſſen der Appellationsgerichte den Streit fallen
zu laſſen, die Verfolgungen fortgeſetzt hat, kann die Sache nicht von
der Tagesordnung entfernt werden. Denn ſo weit iſt das Preußiſche
Abgeordnetenhaus noch nicht in ſeiner politiſchen Bedeutung zurück
getreten, daß es auf das parlamentariſche Grundrecht der unbeſchränkten
Redefreiheit im Abgeordnetenhauſe verzichten könnte, während daſſelbe
dem Reichstage im vollen Umfang geſichert iſt. Dies unbedingte Zu
geſtändniß an den Reichstag, ſagt die B. A. Correſp., beweiſt um ſo
mehr, daß die Regierung den Kampf gegen die Redefreiheit im Ab
geordnetenhauſe nur als ein Mittel in den damaligen Conflict aufnahm.
(Und das Königl. Obertribunal??) Einen ſachlichen Grund, dem Ab
geordnetenhauſe auch jetzt noch die Redefreiheit zu beſtreiten, kann ſie
nicht haben.

Die für die Preußtiſche Regierung an der Themſe im Bau be
griffene Freg atte „Wilhelm I.“ macht ſchnelle Fortſchritte. Vergleiche,
die man zwiſchen dem Preußiſchen Schiffe und dem „Captain“, einem
in letzter Zeit für die Engliſche Kriegsmarine beſtellten Panzerfahrzeuge,
anſtellt, fallen entſchieden zum Vortheile des erſteren aus. Während

der „Wilhelm“ eine 8 Zoll ſtarke Panzerung beſitzt, beträgt die Eiſtärke des ſonſt im Ganzen gleich großen Waren Zoll ber re
Widerſtandskraft der Fahrzeuge, die ſich bekanntlich in gleichem V
hältniſſe zu einander befindet, wie die Quadrate der Eiſenſtarke be
Proportion 64: 49 aufweiſt. Dabei iſt zu bemerken, daß die Platten
des „Wilhelm“ bis 7 Fuß unter die Waſſerlinie hinunter gehen, wäh
rend das andere Schiff bei 2 Fuß weniger nach Verbrauch von zem
lich dem ganzen Vorrath an Kohlen und Proviſionen kaum bis unter
die Waſſerlinie gedeckt iſt. Auch in Betreff der Artillerie neigt ſich der
Vortheil der Preußiſchen Fregatte zu, wenn auch die Geſchütze des
„Captain“ 600pfündige Geſchoſſe ſchleudern, wogegen die ſchwerſten
Preußiſchen nur 500-Pfünder ſind. Sie ſind nämlich zahlreicher, geben
eine vollere Feuerwirkung und beſtreichen jeden Punkt im Umkreiſe des
Schiffes. Das einzige Schiff der Engliſchen Marine, das dem „Wil
helm“ an Panzerſtärke gleich kommt und ihn vielleicht übertrifft, iſt der
„Herkules“, der auf der andern Seite aber lange nicht ſo formidable
Angriffswaffen trägt.

Jn den nächſten Tagen findet die Einweihung des auf dem Schlacht
felde von Königgrätz errichteten Monuments zur Erinnerung an die
daſelbſt Gefallenen ſtatt. General v. Alvensleben und mehrere Offiziere
haben ſich zu dieſem Behuf nach Königgrätz begeben.

Jm „Journal de Paris“ finden wir die folgende Erörterung über
das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Jtalien? „Vor Kurzem noch
gab es für das Florentiner Cabinet keinen anderen Alliürten als
uns es mußte ſich Alles, was wir wollten, gefallen laſſen. Seit dem
vorigen Jahre iſt die Lage total verändert. Die Deutſchen Angelegen-
heiten haben den Jtalieniſchen den Rang abgelaufen. Unſere Haltung
gegenüber Jtalien iſt gewiſſermaßen unſerem Verhältniß zu Preußen
untergeordnet. So lange wir mit Preußen gutſtehen, können wir Jta
lien den Brotkorb hochhängen wie wir aber mit unſeren lieben Nach
barn in Köln und Coblenz irgend welche Schwierigkeiten haben, ſo an
dern ſich die Rollen. Nicht Jtalien iſt es, das dann uns braucht, ſon
dern leider ſind wir es, die ſeiner bedürfen. Wir haben keine Wahl
als Jtalien den Papſt auszuliefern, oder es gegen uns auf die Seite
Preußens treten zu ſehen. So können wir uns beſtimmt ſehen, die
Römiſche Frage früher und in anderer Weiſe zur Löſung zu bringen,
als wir möchten.“

Das „Journal de St. Petersbourg“ bemerkt zu dem Kriegslärm,
den gewiſſe Pariſer Blätter fortwährend ſchlagen, es ſei nicht der min-
deſte Grund zu der Befürchtung vorhanden daß zwiſchen Frankreich
und Deutſchland ein Krieg ausbrechen müſſe. Weder Kaiſer Napoleon
noch das Franzöſiſche Volk wolle einen ſolchen Krieg, und es gebe in
Europa auch nicht das Geringſte, was die Empfindlichkeit Frankreichs
irgendwie verletzen könnte. „Deutſchland thut, was Jtalien gethan hat.
Glücklicherweiſe befindet ſich unter ſeinen Staaten keiner, der dem Kir
chenſtaate gliche. Niemand fürchtet in Deutſchland einen Zwang, und
Niemand denkt daran, irgend einen Staat zu zwingen. Der Norddeut
ſche Bund vervollſtändigt ſeine Verfaſſung vor den offen bekundeten
Wünſchen der Südſtaaten, mit ihm ein enges nationales Verhältniß
einzugehen. Die Zukunft wird, wahrſcheinlich ohne große Mühe, die
Natur und die Ausdehnung dieſes Verhältniſſes regeln, aber ganz ge
wiß iſt es, daß die herrſchende Stimmung aller Deutſchen Staaten der
Abſcheu gegen jede auswärtige Einmiſchung iſt. Sie ſind alle Eine
Familie und verlangen ihre Angelegenheit unter ſich abzumachen ſie
denken nicht daran, irgendwem zu drohen. Frankreich konnte die Ein
heit Deutſchlands nicht mehr wünſchen, als die Einheit Jtaliens, aber
jetzt, wo jene Einheit auch zu Stande kommt, würde es ſicher nicht,
weder aus Leidenſchaft noch aus Eigennutz, zu einer Kriegserklärung ge
gen Deutſchland ſchreiten können, da es eine ſolche ja auch nicht gegen
die Italiener erlaſſen hat, als dieſe die Jdee der Conföderation verwar
fen, um ihre abſolute Einheit zu conſtituiren.“

Wie die öſterreichiſchen Biſchöfe ſich vor Kurzem in Wien ver
ſammelten um ihre Stellung zum Concordat zu nehmen, ſo werden,
nach der „Fr. P.“, auch die bayriſchen Biſchöfe in der zweiten
Hälfte dieſes Monats in Würzburg zuſammen kommen, um den
brennenden Zeitfragen gegenüber gemeinſame Maßregeln zu treffen.

2 f eLeipzig, d. 13. October. In dem Streit zwiſchen der „O. A. 3.
und den Behörden wer die erſte Veranlaſſung der mehrfach zwiſchen
Bürgern und preußiſchem Militär in Leipzig vorgekommenen Exceſſe
trägt, iſt jetzt der Stadt rath durch folgende, im „Tageblatt“ verbf
fentlichte Anſprache eingetreten

An unſere Mitbürger! Die Eroörterungen über Veranlaſſung und Dhat
beſtand der bedauerlichen Exceſſe, welche früher in hieſigen öffentlichen Tanzlocalen
und neuerlich wiederholt auf dem Roßplatze zwiſchen Civil und Militärperſonen der
k. preußiſchen Garniſon vorgekommen, ſind noch nicht zu Ende geführt. Die ange
ordnete größere Wachſamkeit der Organe des Polizeiamts und die wie wir dank
barſt rühmen von der k. preußiſchen Commandantur anbefohlenen energiſchen und
ſtrengen Maßregeln haben in den letzten Tagen zwar den erneuerten Ausbruch wirk
licher Exceſſe verhindert, allein es ſind deſſenungeachtet Vorgange zu unſerer Kennt
niß e worden welche darthun daß von Civiliſten, die zufolge der gemachten
Anzekge ihrer Kleidung nach dem gebildeten Stande angehören ob von Fremden
oder Hieſigen iſt nicht zu ermitteln geweſen die gröbſten Jnſulten gegen Militärs
der hieſigen Garniſon ſelbſt noch in den letzten Tagen verübt worden ſind. Ein ſol
ches Verhalten verurtheilt ſich ſelbſt! Aber es muß uns zugleich veranlaſſen, die
Einwohner Leipzigs darauf hinzuweiſen, daß daſſelbe für unſere Stadt die nachthei
ligſten Folgen hervorzurufen geeignet iſt. An unſere Mitbürger richten wir daher
die dringende Aufforderung ſolchem verwerſflichen Gebahren da es nicht möglich
iſt daß überall Auffichtsbeamte zum Einſchreiten ſofort zur Stelle ſind, ſelbſt mit
Entſchiedenheit entgegenzutreten und Nichts zu unterlaſſen, was dazu beitragen
könnte in allen Schichten der Bevölkerung es zum klarſten und vollſten Bewußtſein
zu bringen daß wir in der Garniſon unſerer Stadt mag ſie unſerm engern Hei
mathlande angehören oder nicht die Beſchützer und Vertheidiger unſeres Vaterlan
des unſere Bundesgenoſſen und Freunde zu achten und zu ehren haben Zuglei
machen wir auf die ſchweren Strafbeſtimmungen des Art. 147 des Strafgeſetzbuches
aufmerkſam, welche auch dann zur Anwendung kommen wenn bei Arretirungen die
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ten begleitet werden. Leipzig, den 12. October 1867. Dere ein ber Stadt Leipzig. on ch Dr. Ruder. Schleißner.
nd Leipzig d. 15, October. Bei der heutigen Wahl für Leip
ig zum Landtage wurden gewählt Kaufmann Pohlenz sen. zum

Ibgeordneten (mit 61 gegen 59 Stimmen, die auf Conſul Beckmann
felen), Kaufmann Schnorr zum Stelloertreter (mit 65 Stimmen,
Hährend die übrigen ſich zwiſchen Beckmann und Landmann zerſplitter
ten. Beide Gewählte gehören der national liberalen Partei an.

Baden. Der neue Kirchen ſtreit in Baden beginnt eine
größere Schärfe anzunehmen. Nachdem durch Erlaß des Miniſteriums
des Jnnern dem Verbot des Exzbiſchofs von Freiburg, welches den
Geiſtlichen und Candidaten des geiſtlichen Standes die Betheiligung an
der angeordneten Stagatsprüfung unterſagt, jede rechtliche Geltung ab
eſprochen worden iſt, enthält nun das neueſte „Anzeigeblatt für die

Erzdibceſe Freiburg“ eine amtliche Anzeige, welche den miniſteriellen
Erlaß für unberechtigt erklärt und die Geiſtlichen auffordert, ledig
lich dem Erzbiſchof zu gehörchen.

Oeſterreichiſche Monarchie
Wien, d. 13. October. In der vorgeſtern ſtattgefundenen

Sitzung des konfeſſtonellen Ausſchuſſes erwartete man eine Erklärung
der Regierung über den Stand der konfeſſionellen Frage; dieſelbe
wurde aber nicht abgegeben, ſowie man denn überhaupt völlig im Dun
kel iſt über die Abſichten der Regierung, zumal die offiziöſen Auslaſ
ſungen ſich fortwährend widerſprechen. So wurde geſtern offiziös ge
meldet, daß der Reichskanzler im Kreiſe der Abgeordneten die beruhi
gendſten Mittheilungen über die bei dem Kaiſer gehabte Audienz gemacht
habe, einige Stunden ſpäter erklärt die „Abendpoſt“, daß ſich der
Keichskanzler jeder Kundgebung über den Verlauf der Audienz enthal
ten hat. Jedermann fragt ſich, was wohl die Urſache dieſes Dementis
ſein mag, denn daß Herr v. Beuſt die in Rede ſtehenden Mittheilun
gen wirklich gemacht hat, wird von den Abgeordneten ungeachtet des
Dementis der „Abendpoſt“ behauptet. Die Offiziöſen ſind ganz konfus,
ſie wiſſen nicht mehr, was ſie mittheilen ſollen. Der konfeſſionelle
Ausſchuß hat den Mühlfeld'ſchen Antrag auf Aufhebung des Konkordats
abgelehnt. Der Ausſchuß meint, daß die beiden Geſetzentwürfe über
die Ehe und die Schule das Konkordat nach dieſen zwei Richtungen
unwirkſam machen und daß nur noch ein Geſetz über die interkonfeſ
ſionellen Verhältniſſe nothwendig ſei, um das Konkordat vollſtändig
unwirkſam zu machen. Es ſind auch hier wieder die leidigen Oppor
tunitätsrückſichten, welche das Abgeordnetenhaus beſtimmen, einer feier
lichen und unzweideutigen Manifeſtation zu entſagen-

Jn Ungarn iſt die Regierung genöthigt, gegen einige widerſpen
ſtigen Comitate mit aller Strenge vorzugehen. Die Behörden des gro
ßen Comitates Heves wurden ihres Amtes entſetzt und ein königl. Com
miſſar für dieſes Comitat ernannt. Eine ähnliche Maßnahme ſteht
auch dem Peſther Comitate und einigen andern bevor. Zu erwähnen
iſt, daß die Popularität Deak's und des jetzigen Miniſteriums in
Ungarn ſehr im Sinken und der Coſſuth-Cultus ſtark in Aufnah
me begriffen iſt.

Jtalien.
Die „Riforma“ bringt eine Proclamation des CentralHülfscomité's,

worin daſſelbe alle in den Provinzen beſtehenden Eomite's auffordert,
ihm ſofort die etwa geſammelten Gelder zuzuſenden, weil es, „um un
abweisbaren Bedürfniſſen zu genügen, wichtige Verpflichtungen einge
gangen ſei und eingehen müſſe Es heißt darin weiter, „der römiſche
Aufſtand bedarf keiner Mannſchaften. Die Zahl der Kämpfer, welche
ſchon in Thätigkeit ſind oder welche ſich zum Kampfe vorbereiten, über
ſteigt das Bedürfniß und die Mittel der Jnſurrection. Neue Waffen
thaten ſind nicht vorgekommen.“

Dem „Oſſervatore Romano“ wird aus Narni vom 6. Octbr. ge
ſhrieben? In Narni ſind etwa tauſend junge Leute verſammelt, von

denen der größte Theil noch nicht zwanzig Jahre zählt. Sie ſind be
reit, über die päpſtliche Gränze zu rücken, und erwarten nur, vollſtän

dis bewaffnet zu werden. Einige Kiſten Gewehre ſind bereits eingetrof
ſen, andere werden täglich erwartet. Wir ſind von guter Seite unter
richtet, daß ſich demnächſt eine Anzahl von Berſaglieri, als Freiwillige
verkleidet, ihnen anſchließen wird. Waffen und Munition ſind
direct aus Florenz gekommen. Das „Oiritto“ widerſpricht dieſer Nach

ht, inſofern dieſe Jnſurgentenbande auf italieniſchem Gebiete gebildet
nd von dorther ausgerüſtet ſeiz ſie ſei auf römiſchem Gebiete und von

Angehörigen der römiſchen Provinz gebildet.
Die Jnſurgenten concentriren ſich bei Nerola an der großen Straße

von Rieti nach Rom etwa zwölf Wegſtunden von der ewigen Stadt
entfernt Die kleinen Banden, die bisher im Kirchenſtaate operirten,
u ſich nach dieſem Punkte zurück, während zugleich die römiſchen
migranten, die noch in Jtalien zerſtreut lebten, nach der Gränze eilen,

n jenen Sammelplatz zu erreichen. Als Chef jener Organiſation wird
enotti Garibaldi genannt; den Oberbefehl über die ganze Bewegung
doch hat Acerbi, Parlaments Mitglied und im letzten Kriege Oberſt

a den Freiwilligen, übernommen und einen Aufruf erlaſſen der von
atre Alpinag, 9. October, datirt iſt.

en In Rom wird alle Morgen und alle Abende eine Anzahl Men
wW eingeſteckt. „Die Gefängniſſe ſind überfüllt und man weiß nicht
de wohin mit den Leuten, die man verhaftete die perſönliche Si

heit hat aufgehört und die Bürger ſind in den Händen jedes De

nunci 3 8 8uncianten.“ So wird, laut einem Briefe des „Journal des Debats“,
m Rom bis jeht Ruhe gehalten. Das Antonelli'ſche Rundſchreiben

und diJ die ſonſtigen Drohungen der Clericalen ſind, nach Anſicht des
Mnegtnal des Debats“, darauf berechnet, der franzöſiſchen Regierung

Frankreich.
Paris, d. 14. Oct. Herr Nigra hat heute eine ſehr lange Un

terredung mit Herrn v. Mouſtier gehabt. Herr v. Mouſtier führt eine
einſchüchternde Sprache, und der „Etendard“ von heute Abend dient den
miniſteriellen Einſchüchterungen als Echo. Was man heute von der
Abſendung des Geſchwaders ſagt, iſt falſch. Auffallender Weiſe wird
von London aus die Peninſular and Continental Company in der „Cor
reſpondence Havas“ denuncirt, ſie habe ſich bereit erklärt, Garibaldi zu
ſeiner Flucht behülflich zu ſein, und ein nach der Levante beſtimmter
Dampfer werde ſich den 18. Nachts bei Alghero einfinden, um den
General aufzunehmen.

Belgien.
Brüſſel, d. 13. October. Der geiſtige Zuſtand der Kaiſerin

Charlotte hat ſich nicht gebeſſert. Sie hat zwar einige lichte Au
genblicke, aber der geringſte Vorfall ein Wort, eine Miene reicht hin,
um die früheren Anfälle wieder herbeizuführen.

Buſland und Polen
Petersburg d. 4. October. Der Streit wegen der Einführung

der ruſſiſchen Sprache in den Oſtſeeprovinzen iſt leidenſchaftlicher
denn je. Weil dieſe den herausfordernden Artikeln der ruſſiſchen Blätter
mit der den Deutſchen eigenen Mäßigung antworten, und ihnen Gründe
entgegenſtellen, welche darthun, daß ſelbſt unter Anerkennung der Be
rechtigung der Regierung zu der in Rede ſtehenden adminiſtrativen Maß
regel, dieſe von keinem Erfolg ſein werde und könne, daß durch viele
Jahrhunberte hindurch ausgebildete und tief eingewurzelte Verhältniſſe
ſich nicht ſofort umgeſtalten und umbilden laſſen, weil und wie es die
ruſſiſchen Blätter träumen, ſo wird ihre Erbitterung nur noch größer,
und ſie nehmen zu allen Mitteln ihre Zuflucht, um die Oſtſeeprovinzen
zu verdächtigen, und ihr Widerſtreben gegen die Einführung der ruſſi
ſchen Sprache als ein Staatsverbrechen darzuſtellen. Nach dem ein
ſtimmigen Urtheil aller Verſtändigen und Unparteiiſchen kann dieſer
Verſuch, die Oſtſeeprovinzen um jeden Preis zu ruſſifiziren, nicht zum
Segen des Staats gereichen, und wird gerade das Gegentheil von dem,
was man beabſichtigt, zur Folge haben. Zugleich wird den Oſtſee
deutſchen die beſte Gelegenheit geboten, ſich darüber aufzuklären, was
ſie für die Zukunft von der Regierung des Landes zu erwarten haben,
als deſſen treueſte Bürger ſich zu betrachten ſie bisher ſtolz waren, und
deſſen Dienſten alle ihre beſten geiſtigen wie materiellen Kräfte zu opfern
ſie keinen Augenblick je zögerten.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 15. Octbr. Die geſtern Abend einberu

fene Sitzung der Stadtverordneten berieth die Frage der Trennung des
Stadtvermögens vom Staatsvermögen. Es wurde eine Deputation von
drei Mitgliedern (v. Rothſchild, Dr. Rumpf, Dr. Paſſavant) gewählt,
welche mit zwei Staatsmitgliedern (Dr. Berg, Dr. Mumm) ſich zu
Verhandlungen mit dem Königlichen Miniſterium nach Berlin begeben
ſollen. Gleichzeitig wurden die Grundſätze feſtgeſtellt, welche der De
putation als Richtſchnur bei den Verhandlungen zu dienen haben. Es
wird namentlich betont, daß Stadtvermögen und Staatsvermögen in
Frankfurt niemals getrennt geweſen, und die Mitglieder der Deputation
haben Auftrag, dahin zu wirken, daß die ſtädtiſchen Eiſenbahnen Stadt
eigenthum verbleiben, event. gegen entſprechendes Aequivalent von der
Stadt erworben werden.

Karlsruhe, d. 14. Octbr. Jn der heutigen Sitzung der Ab
geordnetenkammer interpellirte der Abgeordnete Wundt die Re
gierung wegen verſchiedener Aeußerungen des baieriſchen Miniſter Präſi
denten Fürſten Hohenlohe in ſeiner neulichen Rede bei Vorlegung
des Zollvereinsvertrages. Jn Beantwortung der Interpellation erklärte
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten v. Freydorf nach Dar
ſtellung des Verlaufes der im vergangenen Frühjahr und Sommer zwi
ſchen den ſüddeutſchen Staaten gepflogenen Verhandlungen über die
Bildung eines weiteren Bundes zwiſchen dem Süden und Norden, daß
es damals nur zur Verſtändigung über die Einleitung von Verhand
lungen mit dem Norddeutſchen Bunde, aber nicht zur völligen Ausglei
chung der differirenden Anſichten über die Grundlagen der Verfaſſung
des anzuſtrebenden Bundes gekommen ſei. Der Miniſter erläuterte ſo
dann näher die einzelnen Differenz Punkte und bemerkte, daß ähnliche
Meinungsverſchiedenheiten auch bezüglich der Beziehungen des zu grün
denden Bundes zu Oeſterreich obgewaltet, worüber ſich Baden nicht
geäußert habe. Die perſönliche Anſicht des Fürſten Hohenlohe über
die nähere Verbindung einzelner Südſtaaten mit dem Nordbunde ſei
als die eines hervorragenden und gewiſſenhaften deutſchen Staatsman
nes zu achten ſie beruhe aber wohl nur auf einer von der bekannten
Anſicht Badens abweichenden Auslegung der Verträge von Nikolsburg
und Prag und auf der allgemeinen Anſchauung des Fürſten über die
Lage der Dinge in Mitteleuropa. Der Miniſter ſchloß ſeine Erklärung
mit folgenden Worten Die badiſche Regierung glaube, daß der Augen
blick kommen werde, welcher den ſüddeutſchen Staaten geſtatte, als voll
zählende Glieder dem ſich neu geſtaltenden Deutſchland anzuſchließen.
Die Regierung ſei bemüht, durch ihre Handlungen diejenigen Voraus-
ſetzungen zu ſchaffen, welche Baden berechtigen werden, die nationale
Vereinigung zu verlangen. Sie werde ſich aber glücklich ſchätzen, wenn
eine Einigung mit dem Norden in Gemeinſchaft mit den Nachbarn
ſüdlich des Mains erfolgen könne, und werde bis dahin ſtets wie in
den in Frage ſtehenden Verhandlungen zu jedem einleitenden Schritte
mit den übrigen füddeutſchen Regierungen bereit ſein.

Darmſtadt d. 15. October. Der Prinz von Heſſen und die
Prinzeſſin Alice reiſen heute Abend 9 Uhr mit einem ESxtrazuge nach

d machen, eine andere Macht könnte ſtatt ihrer interveniren und Antwerpen, woſelbſt ſie morgen früh ſich nach England einſchiffen werden.Vom beſetzen.
Fortſetzung in der erſten Bellage.)



Wiederholte Anerkennungen aus ehrenhaften Quellen.
Schwedt a. O., September 1867. Seit 6 Jahren lag ich an Nervenſchwäche und

gänzlicher Verdauungsunfähigkeit ſo ſehr darnieder, daß ich mich faſt gar nicht von der
Stelle rühren konnte. Durch Jhr Malzextrakt Geſundheitsbier, daß der Herr Ober
ſtabs und Regimentsarzt Dr. Hennet, der mich behandelte, mir verordnete, bin ich
gottlob nun ſo weit wieder hergeſtellt, daß ich mich frei bewegen und wieder alle Spei
ſen genießen kann. Jch habe die feſte Ueberzeugung, daß der Genuß Jhres Malz-
extrakts mich vom ſichern Tode gereltet hat. Da ich ohne dies Geſundheitsbier jetzt
gar nicht mehr leben kann ec. (folgt Beſtellung). Frau Ober Steuer Jnſpektor
Schleich. Dem Genuß Jhrer vortrefflichen Malz Geſundheits-Chokolade verdanke
ich Leben und Geſundheit; ohne dieſe gehörte ich nach dem Urtheil des Arztes zu den
längſt Vergeſſenen. E. Meyer, Kloſterſtr. 101 ig Berlin. Die wohlthälige Kraft
dieſer MalzHeilNahrungsmittel des Herin Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin iſt
ſo hervorleuchtend, daß Jeder ſie empfindet, der ſich ihrer bedient. Jhr Werth erſcheint
aber dann ganz beſonders, wenn plötzlicher Witterungswechſel eintritt und ſeine
übeln Folgen dieſelben als beſte Zuflucht erkennen laſſen.

Die aromatiſche Malz Pommade dient zur Erhaltung Verſchönerung
und Befeſtigung der Haare und ſtärkt die Kopfhaut. I Fl. 15 und 10

Vor Fälſechung wird gewarnt
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen MalzFabrikaten halten

ſtets Lager
Generaſ- Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Güebichenstein Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.
Jn Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Nordhausen Herr G. I. Wehmmner.

S

S e

Weiss Ieimene Taschentücher
in bekannter guter Qualität und ſchöner weißer Sommerbleiche empfing wieder und em
pfiehlt S. N. Maberkern, große Ulrichsſtraße 56.
n V. Baan, Markt u. Leipzigerſtr. Ecke. n

Zum Ausverkauf
enpfing ſoeben eine große Partie guter Herrnhuter Leinen, à Elle von

Dr. an. Braun Markt u. Leipzigerſtr. -Ecke.
FRotosrapiee Aber von 6 bis zum feinſten bei

Mermann Reinicke, gr. Ulrichsſtr. 52.
Alle Sorten Zeichen materialien für Architecten, Aquarellmaler c., als:

engl. Torchon, Whatman-, Briſtol-, Pellée-, Oel u. Rollen-Papiere. Co
pirleinwand, alle Sorten franz. Winſel, ächt chineſ. u. feinſte franz. Tuſchen, Reiß
bretter, Reißſchienen, Dreiecke, Neißzeuge, Goldmuſcheln. Die Muſter
bücher für häusliche Kunſtarbeiten von A. v. Zahn, ſowie zum Malen präparirte
Holzſachen empfiehlt die Wapierhandlung A. Vrütze.

e Lenthersche Hähneraugen- Pllästerchen
empfiehlt à Dutzend 12 3 Stück W u. 1 Stück à mit Gebrauchsanweiſung

Schmeerſtraße 36. A. Hentze fr. W. Hesse.
Prüna Guiinnimischierhe

von der Compagnie nationale in Paris empfohlen zum billigſten gros Verkauf.
Detaſl- Preiſe ganz feſt Herrenſchuhe Selkact à Paar 1 Damenſchuhe a Paar
29 Damenſchuhe Sellact oder mit tiefen Hacken à Paar 22 u Mädch enſchuhe à Paar
15. Kinderſchube à Paar 12 Efnclel e W iegner, Alter Markt 3.

Mühlen- Verkauf. GeſuchtEine in gutem Zuſtande ſich befindende Bock
windmühle neueſter Conſtruction, mit Wohnhaus
und etwas Acker, vorzüglichſter Wind- u. Mahl
lage, ſoll Familienverbältniſſe halber für den
billigen Preis von 3000 mit 800 bis 1000

Anzahlung verkauft und ſofort übergeben
werden. Alles Nähere durch J. G. Fiedler
in Halle a S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

Friſchen Schellſiſch
C. Fülle am Markt.

ne ſind zu verkaufen
in Teicha Nr. 7.

Vier ſchwere fette Schwei-

8000 zu 6 Zinſen und ſonſtigen günſti
gen Bedingungen zur erſten Hypothek auf ein
ländliches Grundſtück von mehr als doppeltem
Werthe.

Gefäll. Adr. sub A. F 10. poste restante
Halle a/S. höfl. erbeten.

Abfall von Stearin- und Parafſin
lichten kauft

E. G. Lincke, Alter Markt Nr. 10.
200 tüchtige Eiſenbahnarbeiter finden dauernde

Beſchäftigung bei dem Bauunternehmer Neu
mann in Vienenburg.
Eine größere Anzahl Maurer ſin-
den noch dauernde Beſchäftigung beim Maurer
meiſter Steinhauf in Halle.

Verſammlung der liberalen Wähler
zur Beſprechung der bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen

im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ in Löbejün
Sonntag den 20. October Abends 7 Uhr.

Das Comité der Fortſchrittspartei in Halle und Saalkreis.

Alle Diejenigen, welche derWittwe Kannegießer geb. Vlotfign
e n an ſind, fordere ich hier
urch auf, binnen agen an mizu leiſten. dHalle, den 12. October 1867.

Der Rechts Anwalt
Schlieckmann

als gerichtlich beſtellter Nachlaßcurator,

AI W. Taatz, Ialle a
liefert unter Garantie: 4

Drills, 11 u. 14 Reiher, complet 185, 205
Guanoſtreumaſchinen, 7 breit,

mit Vorderwag en 135
Eiſerne Eggen, 6“ brt
Häckſelmaſchinen für 5 Häckſel

Längen 30, 37, 55.Oelkuchenbrecher f. S verſch. Größen 25Rüben, Futterſchneidemg

ſchinen 15- 35Schrot u. Quetſchmühlen 20—200
Kettenjauchepumpen, 15 lg., 27
2reihige Rübenaushebepflüge,

ſeit 3 Jahren in vielen Exemplaren
bewährte Conſtruction 40

Lreihige Rübengushebepflüge 9
Göpel u. Dreſchmaſchinen,

2ſpänn., 160u. 180.

do. do. 23 215do. do. 4NB. Dreſchmaſchinen ſind mit Patent-
tromumnel, die ſehr leicht und ohne jeden
Körnerbruch arbeitet, verſehen und werden
den Herren Abnehmern welche in verſchiede
nen Gegenden die erſten dieſer Maſchinen be
ziehen und einführen, bedeutende Vortheile
bewilligt.

Eine Partie eiſenbändige Spiritusfäſſer ſind
billig zu verkaufen durch

Zoern S Steinert.

Tanzunterricht.
Wie in den früheren Jahren be

ginnt der erſte Curſus meines Un
terrichts auch in dieſem Jahre Ende
Oetober. Diejenigen, welche an dem
ſelben Theil zu nehmen wünſchen, er
ſuche ich ergebenſt, mich davon gefäl
ligſt recht bald zu benachrichtigen.

W. Rocco,
Univerſitäts-Tanzlehrer.

Thiemeſcher Geſangverein
Donnerstag letzte Clavierprobe zur „Loreleil

von F. Hiller und zu „Dornröschen von
Perfall.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag d. 17. October: Uriel Aeoſta,

Schauſpiel in 5 Akten von Gutzkow.
Freitag d. 18. October zur Feier des Geburts

tages Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen
und zur Feier der Schlacht bei Leipzig
Hurrah Preußen patriotiſches Gemälde
in 3 Akten v. Hermann Lindau (Franke)
Hierauf: Die Verlobung bei der La
tkerne, Operette in 1 Akt v. Offenbach

Mittel -Etlau.
Zu der Einweihung meines neuerbauten Lo

kals lade alle Freunde und Bekannte Sonntaz
den 20. October zum Wall freundlichſt ein und
bemerke ich noch, daß am Montag drei Uhr
Concert ſtattfindet. W. Lucke.

Höhnſtedt.
Sonntag den 20. October ladet zur Einwel

hung ſeines Saales u. Tanzvergnügen ergeben

ein L. Krüger
Verbindungs Anzeige.

Heute wurden wir in der Kirche zu Ro
ſtedt durch Vaters Hand ehelich verbunden

Rockſtedt, d. 16. October 1867.
Wilhelm Riedel,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anna RNiedel geb. Jacobs.

330.

FamilienNachrichten.
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München d. 14. Octbr. Nach einem Wiener Telegramm der
Subdeutſchen Preſſe“ würde Baron Hübner nicht mehr auf ſeinen

Hotſchafterpoſten nach Rom zurückkehren. Die miniſterielle Antwort
auf die biſchöfliche Adreſſe ſoll verſchiedene tadelnde Bemerkungen wegen
Uebergehung des verantwortlichen Miniſteriums in der Adreß-Angelegen

it enthalten.et Wachen d. 15. Octbr. Der Ausſchuß der Abgeordnetenkam

wer für die Zollvereinsverträge empfiehlt in ſeinem Gutachten einſtim
mig die Annahme derſelben gleichzeitig wird als wünſchenswerth be
eichnet, daß die einzuführende Tabacksſteuer nur eine mätzige ſei, und
ine ſucceſſive Minderung dar Salzſteuer herbeigeführt werde.

Wien, d. 14. Octbr. Die von dem hieſigen „Fremdenblatt“ ge
meldete Nachricht über eine angebliche Verlobung des Erzherzogs Lud
wig Victor mit der Herzogin Sophie in Baiern wird von competenter
Seite als grundlos bezeichnet.

Paris, d. 15. Octbr. Der heutige „Moniteür“ berichtet von
Linem am 13. d. M. im Kirchenſtaat ſtattgehabten Gefecht, in welchem
eine aus 90 päpſtlichen Soldaten beſtehende Abtheilung 300 Garibal
dianer, welche den Weg nach MonteLibreti verlegten, mit dem Bajon
net über den Haufen geworfen haben ſoll. Die Freiſchaaren waren ge
nöthigt, ihre Stellungen aufzugeben.

Florenz, d. 14. Ockbr., Abends. Nachrichten aus dem Kirchen
ſtaat melden daß päpſtliche Zuaven die unter dem Oberbefehl Me
notti Gatibaldis ſtehenden Freiſchaaren angegriffen haben und geſchla
gen ſind; die Truppen ſollen ſich auf Montemaggiore zurückgezogen
haben. Die Freiſchaaren Menottis vermehren ſich durch weiteren
Zuzug. Die „Opinione“ vertheidigt die Haltung der Regierung und

ſpricht ſich dahin aus, daß die Regierung ungeachtet aller Drohungen
von Jntervention die Grenzen des Kirchenſtaggtes werde überſchreiten
müſſen, wie es durch die Intereſſen des Vaterlandes, der Monarchie,
der Ordnung und Freiheit geboten erſcheine.

Konſtantinopel d. 14. Octbr. Jn Epirus und Theſſalien
findet eine Aushebung der Redifs bis zur Höhe von fünf Procent der
Bevölkerung ſtatt. Angeſichts der feindlichen Haltung Serbiens werden
die Rüſtungen beſchleunigt.

London, d. 15. Octbr. Die letzten durch die Dampfer „Ham-
monia und „City of Antwerp“ überbrachten Nachrichten aus New
York reichen bis zum 5. d. Jn NewOrleans wüthet das gelbe Fie
der fort. Am A. d. ſtarben daſelbſt 75 Perſonen. Die Berichte
aus Mexiko gehen bis zum 10. v. M. An dieſem Tage ſtand Vice
Admiral Tegethoff noch in Unterhandlung wegen der Auslieferung
der Leiche Maximilian's. SantaAnna wurde noch in VeraCruz
gefangen gehalten.

Vermiſchtes.
Aus Thüringen, d. 13. October. Dem „Frankf. Journ.

geht die Mittheilung zu, daß für das Burſchenſchaftsjubiläum
die Benutzung der Wartburg aus Rückſicht auf die jüngſt ausgeführten
Neubauten und dadurch veſchränkten Räumlichkeiten“ nicht geſtattet
worden iſt, und daß deshalb das Feſt außerhalb der eigentlichen Burg
gefeiert werden wird.

Aus Johanngeorgenſtadt wird dem „Dresdner Journal“
mitgetheilt daß die Noth dort fortwährend noch ſehr groß iſt und ge
genwärtig, bei dem eingetretenen Winterwetter, hauptſächlich der Man-
gel an feſtem Schuhwerk für Männer und Frauen hervortritt ſowie an
warmen Kleidern für die armen Kinder, die noch in defecten Sommer
kleidern übergus zahlreich in den dürftig hergerichteten Jnterimsquar
tieren zu finden ſind und, oft wahre Jammergeſtalten, vom Froſt durch
ſchüttelt, durch die Brandruinen wandeln, um durch irgend welche Be
ſchäftigung ihren Aeltern das tägliche liebe Brot erſchwingen zu helfen.
Liebesgaben nach dieſer Richtung hin würden die größte Wohlthat ſein
nd von allen Seiten mit dem innigſten Danke aufgenommen werden.

Danzig. Am 12. October früh nach 6 Uhr fand zwiſchen
zwei Seconde Lieutenants vom 7. Oſtpreußiſchen Jnfanterie Regiment

r. 44 ein Piſtolenduell auf 30 Schritt Diſtanz mit Avanciren
ſtatt. Die Duellanten wechſelten je 2 Kugeln und ſchoſſen auf ca.
15 Schritt jedesmal gleichzeitig Der eine Officier, Lieutenant M.,
erhielt eine Kugel, die 2 Zoll unter dem Herzen eindrang und am hin
kern Schulterblatt vom Arzte ſpäter herausgezogen wurde; die Ver
letung iſt lehensgefährlich; der andere Officier blieb unverletzt.

T Prag. Großfürſt Nicolaus, der ſich die jüngſten Tage in
Mag auſhielt, beſuchte mit einem Theile ſeiner Suite den St. Veit
S und kam auch in die WenzelsKapelle. Hier fragte nun der Groß
n ſo erzählen die N. L.“, nach einer goldenen Lampe, die ſeine
e bei Geburt ſeines jüngſten Bruders Wenzel der Kapelle geſpen
e hatte. Niemand auch der Conſervator des Domes, wußte Aus
ſert zu geben, und als des andern Tages die Großfürſtin Conſtantin
abſt beim Beſuche des Oomes Nachfrage hielt, wurde ihr dieſelbe Ant

t zu Theil, worguf die Großfürſtin erklärte, ſte werde entſchiedene
Zbritte thun, um dieſem Vorfalle auf die Spur zu kommen. Die

N. L meinen
ismus“ dieſe

weſen daß die goldene Lampe, ehe ſie an die öſterreichiſche Grenze
ein tüchtiges Stück Weg durch Rußland zu machen hatte.

es könne unmöglich „der deutſch büreaukratiſche Ja
Unterſchlagung begangen haben. Die „N. L

Shönb Wien Am Freitag, Vormittags 14 Uhr, hat ſich nächſt
a r ein beklagenswerther Unglücksfall ereignet: Hie 5. Co

die des 50 daſelbſt ſationirten Regiments hatte Uebung ait neuen
de Syſtem Wänzl gearbe teten Gewehren. Der Corporal, welcher

eſchaffenheit des Gewehres explicirte, bediente ſich einer ſcharfen

den 17. Oetober 1867.

2 e b SPatrone, brachte dieſelbe in den Lauf und begann nun, leider ſchließlich
mit unerwartetem Erfolge, zu demonſtriren, daß die Schutzkapſel des
Zündſtoffes vollkommen gegen zufällige Entladung ſchütze. Ungeachtet
der Einſprache Einiger ſpannte er ein paar Mal den Hahn, die Waffe
gegen die Decke oder die Wand haltend, und drückte ab, ohne daß das
Gewehr ſich entlud Jhm gegenüber ſtand ein Soldat ſeiner Compag
nie, dem er insbeſondere die Ungefährlichkeit der Waffe in dieſem Zu
ſtande begreiflich zu machen wünſchte Er ſpannte daher nochmals
richtete die Mündung des Gewehrs auf den Kopf des Unglücklichen und
rief ihm ſcherzhafterweiſe zu: Das Maul aufſperren!“ Der Mann
hielt auch wirklich Stand, der Corporal drückte los und das Ge
wehr entlud ſich, indem die Kugel dem armen Teufel durch den Kopf
drang und ihn augenblicklich tködtete.

In den deutſchen und ſchweizeriſchen Gebirgen hat ſich der Win
ter ſehr frühzeitig eingeſtellt. An manchen Orten liegt der Schnee be
reits einige Fuß hoch.

Jm Antwerpener Blatte „L'Opinion“ ſindet ſich Folgendes un
ter den vermiſchten Nachrichten: „Die Preußen haben ganz entſchie
den das wohlgefaßte Projekt, Frankreich zu annektiren. Man
verſichert daß jeder preußiſche Unteroffizier in der letzten Zeit erhalten
hat eine franzöſiſche Grammatik, 2) ein TaſchenWörterbuch franco-
prussien und umgekehrt, 3) eine Karte vom Oſten und Norden von
Frankreich, welche alle Waſſerläufe, Waldungen, Terrainverhältniſſe und
Eiſenbahnen angiebt. Belgien iſt in den Umkreis dieſer Aufnahmen
mit einbegriffen und es wird alle zwei Tage Unterricht in der franzöſi
ſchen Sprache in den preußiſchen Kaſernen ertheilt.“ (Es ſcheint, als
wenn die belgiſchen Journale auf dem beſten Wege ſind, in der Fabri
e Blödſinn ihren franzöſiſchen Collegen den Rang ſtreitig zu
machen.

London, d. 10. October. Der Strike der Londoner
Schneider, der volle ſieben Monate gedauert hat, iſt als abgeſchloſſen
zu betrachten. Ein eigentliches Friedensdocument wurde von den ein
ander befehdenden Parteien zwar nicht unterzeichnet, aber die Vereins
geſellen nehmen wieder Arbeit bei den bisher unter Bannfluch geſtellten
Meiſtern an, ohne daß dieſe ſich in ihre Bedingungen gefügt hätten,
und wer von ihnen dazu zu ſtolz iſt, wandert aus. Es iſt vieſes Ende
des Strikes von dem Augenblicke an voraus geſagt worden, als durch
Richterſpruch entſchieden worden war, daß die Geſellen nicht das Recht
beſitzen, ihr Piketſyſtem fortzuführen, d. h. Wachen vor die Handwerks
ſtätten ihrer Gegner zu poſtiren, um dieſen Geſellen abſpenſtig zu ma
chen und ſie anderweitig in der Führung ihres Geſchäftes zu beläſtigen.
Mit dieſem richterlichen Verbote war dem Strike ſeine Hauptwaffe ent
zogen von da an floſſen die Hülfsgelder ſpärlicher, waren die Meiſter
ihres Sieges gewiß. Eingebüßt haben aber dieſe nicht weniger als die
Geſellen, für beide ſind Frühjahr und Sommer höchſt un erſprießlich ge
weſen und beiden wäre heute wohler, hätten ſie gleich zu Anfang einen
billigen Vergleich abgeſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 14. October. Heute Vormittag nach 11 Uhr

fand die feierliche Grundſteinlegung des Thurmes der hieſigen Stadtkirche
St. Maximi ſtatt. Die Geiſtlichen, ſowie die Spitzen ſämmtlicher
Behörden waren dazu erſchienen. Die Feier wurde eröffnet durch den
allgemeinen, unter Begleitung des Stadtmuſikchors ausgeführten Geſang
dreier Strophen aus dem Choral „Jn Gottes Namen fang ich an“
u. ſ. w. Hierauf hielt Paſtor Heineken in ſinnvoller Weiſe an den
90. Pſalm und beſonders an die Schlußworte: „Ja, das Werk unſerer
Hände wolle Er fördern!“ anknüpfend die Feſtrede. Dann trugen die
Lehrer unter Leitung des Cantor Brand eine ſchöne Motette von
Gäbler vor. Jm höchſten Grade ſtörend für Sänger und Zuhörer
war es, daß bei einer ſo ſeltenen, würdevollen Feier die Paſſage nicht
geſperrt war, ſo daß die erhebenden Klänge der vortrefflich geſungenen
Motette zum größten Theil faſt wirkungslos in Wagengeräuſch verhall
ten. Hierauf erfolgte unter Vortritt des Bürgermeiſters Seffner,
dem ſich die Herren Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrath Hunger,
Domprobſt v. Kroſigk, RegierungsPräſident Rothe, Conſiſtorialrath
Frobenius u. A. anſchloſſen, der feierliche Act der Grundſteinlegüng
ſelbſt. Den Schluß machte Paſtor Heineken, der den Segen dazu
ſprach. Dann folgte noch ein längeres, ſehr erhebendes Gebet des
Diaconus Frobenius. Die Feier ſchloß mit dem allgemeinen Geſang
von Str. 4 aus dem Choral Ach bleib mit Deiner Gnade Möge
der Bau des Thurmes, der in ſeiner Vollendung eine Zierde nicht bloß
unſerer Stadt, ſondern der ganzen Provinz Sachſen werden ſoll mit

friſchen Kräften im nächſten Frühjahr begonnen und in den drei folgen
den Jahren ohne Störung und Unglücksfälle zu Ende geführt werden

Schösnebeck, d. 13. October. (M. 3) Die heutige 26.
Generalverſammlung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen wurde vom Profeſſor Giebel aus
Halle 112, Uhr im Landhauſe eröffnet. Der Vorſitzende entſchuldigt
den Ausfall der vorjährigen Verſammlung durch das ſtarke Hervortreten
der politiſchen Fragen und beſtimmt die Aufgabe des Vereins dahin,
neben den wiſſenſchaftlichen Centren in Jena, Göttingen und Halle und
den Sondervereinen nicht nur für das ſpecielle Gebiet Sachſen und

Thüringen, ſondern überhaupt das Gebiet der Wiſſenſchaft auszubreiten
und volksthümlich zu machen. Rittmeiſter Hermann dankt dem Ver

eine für ſeinen Beſuch und heißt ihn nach deutſcher Sitte wibkemmen.
Wenn der Beſuch nicht ſtärker ſei, ſo liege das grade heraus geſagt,
in der Jndifferenz, aber auch in andern ungünſtigen Verhältniſſen.



Profeſſor Giebel producirt Schieferſtücke aus dem Löbejüner Stein
kohlenwerk, in denen ſich vorſündfluthliche Schabenflügel e e

r it
ter au aus Aſchersleben ſpricht über den Gang der Witterung im Som
mer 1867, den er nach 20 Jahren ſorgfältiger Beobachtung der Ein
wirkung von Sonne, Mond und Planeten zuſchreibt. Profeſſor Giebel

giebt Aufſchluß über die jetzt bekannten foſſilen Jnſecten-

bringt uns eine Sammlung von Kreuzſpinnen, die er in der Schweiz,
auf dem Montblanc und auf der Furca, 7800 Fuß über dem Meere,
eingefangen hat.

vernehmen. nvom Profeſſor Deicke in St. Gallen über das Winterquartier der wil
den Ente am Bodenſee. Dr. Braſack entwickelt dann in einem höchſt
intereſſanten Vortrage das Verhältniß von Wärme, Elektricität und
mechaniſcher Kraft, und giebt unter Experimenten mit einer elektriſchen
Batterie die Geſetze dieſer Metamorphoſen an. Der Vorſitzende dankt
der Stadt Schönebeck für ihre Theilnahme und ladet auf nächſte Pfing

Hierauf fand ein Feſtmahl im Landhauſe
mit den üblichen Curialien der Begrüßung und Erwiderung ſtatt. Die
Gäſte unterhielten ſich dann à discretion und waren der Zuvorkom
menheit der Magdeburg Leipziger Eiſenbahndirection gewiß ſehr dankbar,

ſten nach Aſchersleben ein.

die ihrem Schnellzuge nach Halle ein Halt in Schönebeck zurief.
Es iſt gegenwärtig, wie ſchon erwähnt, die Conceſſions- und

Beſtätigungs Urkunde für die Nordhauſen-Northeimer Bahn der
Nach den

Beſtimmungen dieſer Urkunde recapituliren wir, daß das Baucapital
Magdeburg- Leipziger Geſellſchaft ertheilt worden.

von 1,750,000 Thlr. durch Ausgabe der neuen StammActien à 100
Thlr. beſchafft wird, für deren Bezug al pari den Jnhabern der alten
StammActien ein Vorzugsrecht dergeſtalt zuſteht, daß ſie auf zwei alte

Die Einzahlungen auf die neueneine neue Actie verlangen können.
Actien ſind bis Ende 1868 zu leiſten bis zu dem auf die Betriebser
öffnung folgenden 1. Januar erfolgt die Verzinſung mit 4 aus
dem Baufonds, doch nehmen mit T. Januar 1869 die neuen Actien an

Hr. Schubring ſpricht über den Ton und ſeine
Beſtimmung; er experimentirt ſchließlich mit der Holzpfeife und einem
Cello. Mittelſt der herumgegebenen Apparate oder Schallröhren vermag
man den Mitklang der Octave mit einem beſtimmten Grundtone zu

Der Vorſitzende macht dann eine intereſſante Mittheilung

Nordhauſen, d. 15. Oetbr. Weizen 3 15 bis 42 e Serſe 2 e Hat e2 i 7 Rüböl pr. Ckr. 13 Leindl vr. Cir. i
nach Hnualität, gelber

be April ſ Mal bot

b h 7 8lbe o e. S. Br. Rov Dec. ebez. u. G. Br.Gerſte, große und kleine, 49——67 pr. 1750 Pfund terS ſchleſ. 82 bei. pr. Oct. 32 bez. Det. Nov e
Nov. Dec. 31 bez. April Mal 32 e. Erbſen, Kochnin65--69 Futterwaare 625267 Rüb l iveo 112, r. Oet, are
Nov. h t b ee. II bez. Dee. Jan. uSiritus loco ohne

ginn zu anziehenden Preiſen gehandelt, ſchließt jedoch wieder ruhiger e
geſtern eher etwas niedriger. Die übrigen Sichten ſchließen gegen er eng

lich zu merklich billigeren Preiſen verkauft werden mußten n geh h
Hafer feſt. Rüböl verkehrte in matter Haltung und war auf alle Termine etwas

r n n v. n her Seht ken Mongt ſehr feſt und ca
höher eßt jedo e alle übrigen en flauer undnig verändert gekund. 90,000 Quart. fauer und gegen geßern ge

(74 B. Nayps, 148 lveo: nacht HOual. 6 7 Gd. (nach Qual82 86 Gd. Rüböl loco 12 B. pr. Hetober u. ber. a e

dem Reingewinn des alten Unternehmens dergeſtalt Theil, daß ſie zu
ſammen und gleichzeitig an Zinſen des Baufonds und Dividenden eben
ſoviel erhalten, als die alten Actien an Dividende. Der Bahnbau muß
zwei Jahre nach Vollendung der Vorarbeiten beendet ſein. Der am
18. April d. J. zwiſchen Preußen und Braunſchweig abgeſchloſſene Ver
trag wegen Führung der Bahn über Braunſchweigiſches Gebiet iſt in
der Conceſſions Urkunde nicht erwähnt; aus dem StatutNachtrag möch
ten wir dagegen als eine anſcheinend neue und principielle Beſtimmung
die folgende hervorheben: „Nicht minder wird die Geſellſchaft den An
ordnungen der zuſtändigen Behörde wegen Genügung des kirchlichen
Bedürfniſſes der beim Bau beſchäftigten Beamten und Arbeiter bereit
willig Folge leiſten und erforderlichen Falls auch die Tragung der da
burch etwa bedingten Koſten übernehmen.“

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. STagesmittel.

Luftdruck 336,44 Par. L. 336,45 Par. L. 336,59 Par. L. 336,49 Par. L
Dunſtdruck 3,01 Par. L. 4,49 Par. L. 3,74 Par. L. 3,75 Par. L.
Mel. Feuchtigkeit) 100 vCt. 72 pCt. 89 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 4,6 G. Rm. 13,3 G. Rm. 8,5 G. Rm. 8,8 G. Rm.

Vus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
Am 15. October

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur AllgemStunde Ort Par. Lin. Regum. Wind Hinme le anſche

7 Mrge. Königsberg 340,2 6/1 S ſchwach. bedect, Regen6 Berlin 338,1 72 NO. ſchwach. bewlkt. kam
Torgau 335,8 5,6 8., maßig heiter.7 Haparanda (inSchweden) 3437 2,8 SW., ſchwach. bedeckt

Berk u u o eteerlin, d. 14. Oetober. Heute wurden auf hieſigen Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben An Rindvieh 1572 Sie Z. et
Khr ſtark Ankäufe nach den Rheinlanden waren ſehr ſchwach, in Folge deſſen die
Preiſe ſehr gedrückt waren prima Qualität wurde mit 16 17, mittel 12 14,
ordinäre 8--10 per 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt es blieben bedeutende Be
ſtande unverkauft. An Schweinen 3425 exel. des alten Beſtandes. Der Handel
war nicht n genug um mehr als mittelmaßige Durchſchnittspreiſe erzielen zu
können; beſte feine Kernwaare konnte nicht ſicher 17 per 100 Pſd. Fleiſchgewicht
erzielen. An Schafvieh 4179 Stück. Schwere und fette Hammel wurden bei
lebhaftem Verkehre zu annehmbaren Preiſen aüfgeraumt. An Kälbern 592 Stück,

n zu v el e renntamburg, d. 14. October Der en handel war ſehr träge undbedeutend niedriger bei ſehr reichlicher Zutrifft. Beſte e ad r
Wark, mittel und geringe von 35 25 Mark herunter bezahlt. Am Markt wa
ren 2200 Stück, von denen 1060 unverkauft blieben für England wurden 200 Stück

Hammel handel ſehr leblos; zugeführt 800 Stück von denen 200
unverkauft.

Börſen Verſammlung in Halle.
Jn dem Börſenberichte vom 15. d. iſt zu verbeſſern

Rohzucker „inländiſcher Bedarf tritt in den Markt“ u. ſ. w. für
„inländiſcher tritt“ u. ſ. w.; ferner: „dem Ausfall der Erndten
wird zugeſchrieben“, ſtatt „der Ausfall“ u. ſ. w.

Syrup vergeblich geboten, ſtatt des unrichtigen „angeboten“.
Mark tberichte

gdeburg, d. 15. Oetober eizen F. RoggenSerſe l t. Schefe 7e Ha v Mlofelſtt
Sralles les ohne Faß 249,

Chevalier
artoffelſpirltus 8000 o

London, d, 15. Oetbr Aus NewYork vom 14. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 1697, Goſdagio
Bonds 112 Baumwolle 18

Liverpool d. 15. Oetober. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt.
New Hrleaus 82 Georgia 8 fair Dhollerah 6*/, middling fair Dhollerah d
good middling Dhollerah 59 Bengal 4 good faſt Bengal 5 New fair Oonſ
ra 62 good fair Oomra 6* Pernam 8, Smyrna 6

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. October Abends am Unterpegel
5 Fuß 4 Zoll am 16. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Octbr. Morgens 8 Fuß 3 Zoll.
Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg den 15. October am neuen Pegel

4 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15., Octbr. 1 Elle 9 Zoll.

Schiffahrtsnachrichtenüber die zu Magdeburg die Schleuf paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 13. Ockober. C. Heſſe, Guano, v. Hamburg n. Bernburg
Chr. Schöne Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. A. Baumeier, desgl.

F. Sonntag, desgl. W. Baumeler, Schwefel, v. Hamburg n. Buckau. Chr.
Frantz, Guüter, v. Hamburg n. Halle. Wwe. Nübert, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Roßlau. Am 14. Scetober. W. Leſche Schwefel, v. Hamburg n. Buckau.

Fr. Huſter, Steinkohlen v. Hamburg n. Magdeburg. W. Panſe Schwe
fel, v. Hambuge n. Buckau. Am 15. Oetober. H. Zwick, Lumven, v. Ber
Un n. Eröllwitz. H. Zwick, Stückgut, v. Hamburg n. Halle. Chr. Klauß,
Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Fr. Huſter, Schwefel, v. Hamburg nach
Buckau. Chr. Kretſchmann Schweſel v. Hamburg n. Schönebeck. W.
Klauß, Guano, v. Hamburg n. Bernburg A. Thiele, Schiefer, v. Hamburg
n. Dresden. S Thiele, desgl. A. Volgt, Stückgut, v. Hamburg n. Halle.

Niederwärts: Am 14. October. Fr. Brunicke, Weizen, v. Barby Ham
burg. G. Keilig, Guter v. Dresden n. Magdeburg. H. Herzog Guter
v. Torgau n. Magdeburg Am 16. Oetober F. Dorre, Weizen v. Tetſchen
n. Magdeburg

Am 13. Oetober vaſſirten die Schleuſe zu Bernburg
Aufwärts: Duvinage u. Pfaffenberg, Schwefel, v. Hamburg n. Trotha
Piederwärts: Wilke, GSyrup, v. Merſeburg n. Magdeburg SGöorſch

Gerſte, v. Alsleben n. Hamburg. Hutans, Syrup, v. Drewitz n. Magdeburg

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 15. October. Die Haltung der Fonds und t

war heute feſter u malterer Pariſer Courſe und der Nachricht vom erwarte
Einmarſch der italieniſchen Truppen in den Kirchen ſaat. Doch war das e
wenig ausgedehnt und ohne jede Anregung ſowohl für fremde Spekulationsvar n n
welche überaus ſtill waren als für Eiſenbahnen. Helebter war der Ver tn
Franzoſen Lombarden Eredit, Jtalienetn Nordbahn welche och ſtiegen I
liener gaben etwas nach, Amerikaner Anfangs höher gingen dann wieder de
die anderen genannten Papiere waren was beſſer. Ruſſen feſt PramienAn ſres
ſteigend. Werk Fonds gut behguptet. Wechſel in matter Stimmung e

belebter. Rumänen 59 Geld. 1000Leipziger Börſe vom 15. Hetbr. Königl, Hchſ. Staatspavlere v. 1830 e
u. 500 8 82 S. kleinere 8 h 8491 S. do v. I v. 100 b
79 S. do 9. 1847 v. 800 a G. o. 5. 1862, 18051866 v. 500 497, 93 G. à 100 4 4 ſo 25 G. v. 500 a 5 e 10
G. v. 100 à 5 104 G.
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Bekanntmachungen.

Proclama.
Da nachſtehende Perſonen

1) der Schneidergeſelle Daniel Bode aus
Kochſtedt, geb. den 13. Februar 1825,
ſeit 1845 verſchollen, Vermögen circa
100

2) der Drechslergeſelle Carl Wenzeslaus
VBode ebendaher, geboren den 10. Octo-
ber 1831, ſeit 1848 verſchollen, Vermögen
circa 100

3) der Bronzearbeiter Johann Chriſtoph
Ulrich, geb. zu Cönnern am 30. April
1794, ſeit 1859 verſchollen, letzte Nachricht
vom December 1859 aus Wien Vermögen
unbeſtimmt,

4) der Fleiſchermeiſter Chriſtoph Gott-
fried Werkmeiſter (auch Friedrich
Chriſtoph Gottfried oder Fritze be
vornamt) aus Wettin, geb. den 22. Fe
bruar 1793, verſchollen ſeit 1855, ohne
Vermögen,

5) der Johann Carl Friedrich Albert
Finke, geb. zu Dölau am 11. Januar
1820, im Jahre 1847 nach Amerika aus
gewandert, ſeit 1854 verſchollen, Vermö
gen 400

6) der Zimmergeſelle Johann Chriſtian
Carl Kohlmann aus Wettin, geb.
19. Februar 1831, vor etwa 17 Jahren
nach Amerika ausgewandert, Vermögen
64

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nachricht
von ſich gegeben haben, und deren Dodeserklä
rung beantragt worden, ſo werden dieſelben, ſo
wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer
den vorgeladen, ſich ſpäteſtens in dem auf
en 16. April I868 Vormitt. 11 Uhr

vor Herrn Kreisgerichts Rath WBoſſe an hieſi
ger Gerichtsſtelle 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11
anberaumten Termine perſönlich oder ſchriftlich
zu melden widrigenfalls auf die Todeserklä
rung der genannten abweſenden Perſonen und
was dem anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze
erkannt werden wird.

Halle, den 20 April 1867.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Konkurs- Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

I. Abtheilung,
den 27. September cr. Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Wollhändlers Fer

Ddinand Meyer hierſelbſt iſt der kaufmaänni
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs
einſtellung auf den 27. März d. J. feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Bernhard Schmidt hierſelbſt
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den II. October d. J.
Vormittags I2 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hinrichs
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11 anberaum
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver
walters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
24. October d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem VPerwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Hiejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 26 October d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzuinel

den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel

lung des definitiven Verwaltungs-Perſonals
auf den 7. November d. J.

Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hinrichs
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11 zu erſcheinen.
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigne
tenfalls mit der Verhandlung über den Akkord
verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
meldung bis zum 14. Januar 1868 einſchließ
lich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel
deten Forderungen Termin

auf den 29. Januar I868
Vormittags I Uhr

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt zum
Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Göcking, Glöckner,
Fritſch, Fiebiger, v. Bieren, v. Na
decke, Krukenberg, Wilke, Seelig-
müller, Schlieckmnann und Niemer zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 27. Septbr. 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des
Schuhmachermeiſters Gottlieb Adam Wolf
hier iſt der Herr Rechtsanwalt Schmutz hier
definitiv zum Verwalter der Maſſe ernannt worden.

Querfurt, den 8. October 1867.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung
Pferde u. Wagen 2e. Auction

in Merseburg. Sonnabend des I9.d. Mts ſollen im lIfeld ſchen Gute
in hieſtger Altenburg A diverſe gute
Arbeitspferde 2 ZJiegen, 3 vierzölli
ge Leiterwagen, I kleinerer dergl.,
I Ackerpflug, 2 Eggen, S Pferdege
ſchirr, großte Wanduhr und es. 80
Centner Heu meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. October 1867.
A. Rindſleiſch, KreisAuct.-Commiſſ.

Nothwendiger Verkauf.
Der dem Getreidehändler Ferdinand Sei

me gehörige Antheil an folgenden mit in
Ehefrau, Eva Marie geb. Kloß henen
ſchaftlich gehörigen Grundſtücken komb. Hy h

e Band IV tol. 73: nohnhaus Nr. 18 Crumpa mitaxirt 1359 22 5. Subehi,
2) der dazu gehörige Plan hinterm Dorfe Nr

215 a von 10 Morgen, taxirt 1400
3) desgl. Plan, das Angeſpann 8/39 Ruth

taxirt 6 10H desgl. Plan Nr. 265 a auf dem Haſſelberge
und im Thale, 7 Morg. 130 Rth. taxirt
810

5) Plan 139 in den langen Wieſen, 1 Morg
60 Ruthen, taxirt 173 10

6) Plan 28b das Geiſelfeld, 1Morg. 173
Ruthen, taxirt 200

7) Plan 53 daſelbſt, 1 Morg. 96 C Ruthen
kaxirt 195

8) Plan 122a in den langen Wieſen, 57 J.
Ruthen, taxirt 42

37 Rth. taxirt 1282
ferner die dem Ferdinand Seime allein ge

18 fol. 414 eingetragenen Grundſtücke:
10) Plan Nr. 257 auf dem Rödchen, 4 Mrg.

92 Ruthen, taxirt 495
114) Plan Nr. 237 im Mittelfelde, 19 Motg.

67 [MRuthen, taxirt 1934
12) Plan Nr. 28a im Geiſelfelde, 90 Rth.

taxirt 50
13) Plan Nr. 230 d I im Mittelfelde, 4 Mig.

89 NRuthen, taxirt 495
14) Plan Nr. 230 d II im Mittelfelde, 124

Ruthen, taxirt 76
15) Plan Nr. 230d im Mittelfelde, 5 Morg.

33 DRuthen, taxirt 571
16) Plan Nr. 2300 I im Mittelfelde, 2 Morg.

36 DRuthen, taxirt 242
17) Plan Nr. 230 e II im Mittelfelde, 2Mg.

178 DRuthen, taxirt 330
18) Plan Nr. 94 in der Wenigermark, 12 Mag

taxirt 1380
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am I. Januar 1868
von Vormittags II Uhr ab

an orbdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Mücheln, den 23. Juni 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Lälſonese, à Fl. 1 und 17 Daſſelbe iſt vom Königl.
Preußiſchen Miniſterium für Mevdicinal Angelegenheiten geprüft, ebenſo von einer
Kaiſerl. Königl. Facultät zu Wien. Dies Waſſer hat die bewunderungswürdige
Eigenſchaft, der fahlen Haut ihre jugendliche Friſche wieder zu geben, alle Haut
unreinheiten, die von der Leber oder Galle herrühren und durch die Haut ſchim

s mernd dem Geſicht ein häßliches Ausſehen verurſachen, verzehren ſich während
der Anwendung. So entleeren ſich auch die Salztheile unter der Haut, als: Flechten,
unngatürliche Röthe auf der Naſe, Hautpickeln und Finnen, gelbe und braune Flecke, weiße
Hirſekörnchen und grobporige Haut verwandelt ſich dadurch, daß nach Ausſetzen dieſes Mit

I tels ein friſches feines Hautſyſtem zum Vorſchein kommt. Die Fabrik garantirt daß die
gute Wirkung ſpäteſtens in 14 Tagen erfolgt.

e r à Doſe 1. Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe
einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren wofür die Fabrik garantirt
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.
CEhineſtiſches Haarfärbemittel, à gl. 25 u bis 15 färbt das Haare
ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.
Orientaliſches Enthagarungsmittel, à Fl. 25 zur Entfernung zu tief ge
S wachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 Minuten.
I rn neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf
öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er

ſinder ſind, und alles Uebrige nachgeghmt iſt. Wir bitten daher genau auf unſere Firma e
auf den Etiquetts und im Siegel zu achten

Erfinder Rothe a Comp. in Berlin. mDie Niederlagen befinden ſtch in Halle a/S. bei A. entze, früher W. Messer
h Schmeerſtraße Nr. 36, in Eisleben bei Ed. Sauer. e

Friſchen Weißt Kalk
jeden bis zum I. März 1868
Wiſpellegelei u. Kalkbrennerei bei Radegaſt.Ziegelei u. Ralkbr e bpert.

Kochmamſells oder p. Köchinnen werden mit

60 80 100 Gehalt geſucht, nach Ber
lin, Leipzig und Weimar, durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

9) Plan 252 auf der hohen Mack, 11 Morg.

hörigen, im kombinirten Hypothekenbuche Bd.
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2Vermiſchtes.
Eine traurige Nachricht kommt der Wiener „Mrg.Pſt.“ aus

Leipzig zu Da wiſon befindet ſich in einem derartigen zerrütteten
Geiſtebzuſtande, daß ſeine Freunde ernſtlich daran denken ihn in eine
Jerenanſtalt zu bringen. Schon ſeit ſeiner Rückkehr aus Amerika

dem unglücklichen Künſtler Spuren einer Geiſtesſtörung be
merkt worden die ſich durch anhaltenden Trübſinn und durch eine an
Dapiſon ungewöhnliche Schweigſamkeit äußerten. Beſonders fiel es
auf, daß er, der ſonſt ſo gerne im Freundeskreiſe von ſeinen Erfolgen
und Leiſtungen ſprach, ſeine Triumphe und Erlebniſſe jenſeit des Oceans,
von denen er doch genug zu erzählen gehabt hätte, faſt mit keinem
Worte erwähnte und ſich im Geſpräche nur ungern darauf lenken ließ.
Sein krankhafter Gemüthszuſtand hat ſich nun endlich zum Wahnſinn
geſteigert, und ſeine fixe Idee beſteht darin daß er, der an Glücksgüt
kern geſegnete Künſtler ſich für einen Bettler hält, der kaum das
trockene Brot hat und ſich jeden Augenblick vom hereinbrechenden Elend

ieht.betont „einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen“, ſoll nun

auch dem alten Noſtradamus, dem etwas fabelhaften Propheten und
Kalendermacher, in ſeiner Geburtsſtadt Salon ein Denkmal errich

erden.e Königsberg i. Pr. d. 10. October. Geſtern Morgen ent
zündete ſich in dem Keller des Eckhauſes der Windgaſſe, der zum Mu
ſoltſchen Waarenlager gehört, das dort befindliche Petroleum. Ein
Commis, Namens Grützmacher, war mit einer ſogenannten Kugellampe
die wohl ſchadhaft geweſen ſein mag, in den Keller gegangen Fünf
Exploſtonen kamen nach einander vor, die eine ſo ſtark, daß faſt das
ganze Muſoltſche Waarenlager durcheinander geworfen und 11 Menſchen
mehr oder weniger erheblich beſchädigt worden ſind, darunter ein Ober
Feuermann, dem ein Oberſchenkel ganz aufgeriſſen worden iſt auch der
oben genannte Commis hat erhebliche Brandwunden im Geſicht, wäh
rend Brand Director Schönbeck mit geringeren Brandwunden davon
gekommen iſt. Di Exploſion war ſo mächtig, daß die vor einem auf
der Straße ſtehenden Waſſerwagen geſpannten Pferde umgeworfen wur
den, wobei ein Feuermann zu Schaden kam. Die zum Eingange des
Hauſes von der Altſt. Kirchenſtrafze führenden Treppen wurden in Folge
des gewaltigen Druckes demolirt und die beiden vor der Thür liegenden
großen Steintreppen fortgeriſſen. Das Feuer hat ſich im Hauſe nur
wenig verbreitet, da die Feuerwehr mit großer Umſicht zu Werke ging.
Wie wir hören, lagerte in dem Keller noch nicht die Hälfte der Quan
tität Petroleumn, die nach den beſtehenden Verordnungen innerhalb der
Stadt zu halten erlaubt iſt.

Wiey. Ein alter Stabsoffizier richtet an die „Preſſe“ folgende
zuſchrift: „Hr. Redacteur! Ad vorem „Stockprügel beim Mi
litär“ brachten Sie in den letzten Tagen (nach einer Correſpondenz

der „Grazer Tagespoſt“) die Mittheilung von einer vom Kriegsminiſte
rium im Präſidialwege erlaſſenen Jnſtruction, deren Auslegung dahin
geht: Die vor Neujahr Geprügelten haben, weil bis dahin das Prü
geln „ſtandesgemäß“ war, ihre Ehre nicht verwirkt und ſind ſo zu be
trachten als hätten ſie nie einen Haslinger verſpürt, während das Ge
gentheil von den nach Neujahr Geprügelten zu gelten hat. Das wäre
demnach ein Argumentum ad hominem, daß es einen Unterſchied der
Stände geben müſſe. Erlauben Sie mir nun dagegen ein Argumen-
tum ad hominem als Beleg anzuführen, daß es auch Mittel und Wege
giebt dieſem Standesunkerſchiede ein Schnippchen zu ſchlagen. Einer
meiner Waffengefährten ein Veteran der kaiſerl. öſterreichiſchen Armee
erzählte mir, daß, als er im Jahre 1820 Hauptmann im IJnfRegt.
Mariaſſy Nr. 37 war, ein Gemeiner ſeiner Compagnie ſich einmal zum
Rayport gemeldet hat, und ihn Um 25 Stockſtreiche gebeten habe, weil
er der einzige ſei, der noch keine bekommen habe, und deshalb von ſei
nen Kameraden verſpottet werde

Stockholm d. 10. Ockober. Aus Haparanda wird vom 9
telegraphirt, daß der Winter herannaht, in Ober Tornea iſt das Land
wit Schnee bedeckt. Noch waren keine Getreidevorräthe angekommen,
ne raſche Hilfe iſt die Hungersnoth unvermeidlich. Aus Lulea wird
vom 10. d. gemeldet, daß viele Nächte hintereinander Lebensmittel ge
ſohlen worden ſind, es herrſchte große Unſicherheit im Bezirk. Man

von der zahlreichen Bevölkerung das Schlimmſte; Regen und
Sukrn herrſchten. Der König hat zuerſt 180 000 Rolr. angewieſen
e 145,00) Rolr. für Unterſtützung und Gelddarlehne, ſo wie
ne v Rolr. zur Vertheilung unter die Hülfsbedürftigen, die keine

zahlbaren Darlehne nehmen können, außerdem noch 12,000 Rolr.
b en neuen Chauſſeebau und 45 000 Rolr. für den Ankauf von
Jan welche in Weſterbottn von der Bevölkerung gefertigt werden.

ner hat der König für die Provinz Jämtland 50,000 Rolr. und für
n in WeſtNordland 188,000 Rolr. angewieſen. Geldſendungen
n von allen Seiten ein, eine ſolche iſt von Newcaſtle eingelaufen;
n von St. Petersburg abgeſandt worden auch in Stettin wer
d ehlankäufe gemacht und nach dem Norden auf verſchiedenen Schif

an eſnhrt So lange der Winter nicht hereinbricht, ſo daß die Schiff
an offen bleibt, muß die Hilfe raſch befördert werden.

n London. Am 1. November tritt die neue Parlaments Acte
derr u auf offener Straße in Kraft. Jhr zufolge dürfen drei
Vater Perſonen keine Wetten auf offener Straße eingehen da der
moralſ dadurch gehemmt werden könne und das öffentliche Wetten de
Gelbſtt auf das Volk einwirke. Zuwiderhandelnde ſollen mit einer

ſafe von 5 Pfd. Sterl. beſtraft werden. Gegen öffentliche Wett
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büreaus exiſtirt ſchon ſeit 1853 eine Parlaments Acte, die dem ganz
unglaublichen Unfug des Wettens wirklich ſtark geſteuert hat.

Mittheilungen eines Fachmannes zufolge welcher wiederholt
Gelegenheit hatte nicht nur Schießproben mit dem Chaſſepot- Ge
wehre beizuwohnen, ſondern daſſelbe auch im Gebrauche der Mann
ſchaft ſah und durch letztere beurtheilen hörte, iſt die franzöſiſche Armee
durch das gefährliche Geſchenk welches man ihr mit dieſer Waffe mach
te, nichts weniger als beglückt. An Schnelligkeit des Feuerns und
Trefffähigkeit ſteht es ſeinem preußiſchen Vorbilde wohl nicht nach,
und laſſen ſich beide Eigenſchaften bei einiger Uebung der Mannſchaft
bis zur Ueberlegenheit gegen das Zündnadelgewehr potenzirenz gefährlich
iſt das Gewehr aber nicht nur dem Feinde, ſondern auch dem Schützen
ſelbſt. Die Empfindlichkeit des Zündſtoffes iſt nämlich berechnet, durch
die Friction der Nadel den Schuß zu heben Jn vielen Fällen verſagt
aber das Gewehr dennoch und dann bleibt dem Schützen kein anderes
Mittel als die Nadel durch den zur Exploſton beſtimmten Stoff zu
rück in die Pfannung zu bringen. Grade während dieſer Function lei
ſtet aber der Zündſtoff nicht ſelten ſeine Pflicht zum großen Nachtheile
des Schützen, deſſen rechte Hand und rechter Arm dann den Schuß
empfängt Jm Lager zu Chalons ſind aus dieſem Anlaſſe häufige Ver
wündungen vorgekommen, und der unverſtegbare Galgenhumor der
DTroupiers nennt das Gewehr nicht mehr Chaſſepot, ſondern Chasse
pouce (Daumenzerſtörer) Auch mit der Metallpatrone iſt man nicht
einverſtanden, und zwar ſowohl ihrer koſtſpieligen und ſchwierigen Er
zeugung als insbeſondere des Umſtandes wegen, daß dieſelbe in einer
eingeſchloſſenen Feſtung ohne beſondere Apparate und bedeutende Metall
vorräthe gar nicht erzeugt werden kann.

Nach amerikaniſchen Berichten iſt der bekannte Kapitän Hall
noch immer unermüdlich in der Erfindung und Ausführung neuer
Expeditionen, um des Nordpolfahrers Franklin Grabſtätte
aufzufinden. Jm vergangenen Winter machte Hall mit einigen Beglei
tern eine kühne Fahrt um Hunde aufzutreiben. Letzteres gelang auch,
nicht aber ohne furchtbare Strapazen und Entbehrungen 6 Wochen
lang lebten die Reiſenden von nichts als gefrornem Rennthierfleiſch und
einem Löffel Branntwein jeden Tag. Angaben der Eingebornen über
eine Geſellſchaft weißer Männer, die lange unter ihnen gelebt und ihren
Führer durch den Tod verloren und begraben hätten haben den Kapi-
tän bewogen in dieſem Herbſt, wenn die Jagdzeit vorüber iſt, mit 5
Männern einen neuen Zug zu Unterrehmen und wo möglich zu der
letzten Ruheſtätte Franklin's zu gelangen.

Auf Victor Hugo, dem ſein Roman „Die Armen und
Elenden ein Vermögen von 600,000 Fr. eingetragen, curſirt jetzt in
Paxis ein kleines Epigramm, das in der deutſchen Ueberſetzung etwa
lauten möchte

Wer gleicht Dir hoher Meiſter im Contraſt
Du duckſt die Großen und erhebſt die Kleinen
Als beſter Gegenſatz doch will uns faſt,
Daß Dich das „„Elend reich gemacht erſcheinen.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 41) meldet
Der Regierungsräth v. Malinckrodt iſt in das Regierungs Colleglum z

Merſeburg eingetreten. Dem zum DOber Bau nſpector ernannten bisherigen Bau in
pector Saße ſind die Geſchäfte der beim Eollegio zu Merſeburg vgeänt gewordenen
Regierungs und Baurathsſtelle ubertragen worden. An Stelle des in einen andern
Wirkungskreis verſetzten Ober Regierungsraths v. Dre sler ſind die Functionen des
Directors der Königlichen Reutenbank der Provinz Sachſen dem Reglerüngsrath
Ruſt interimiſtiſch und die Geſchäfte des Juſtitiarius und 2. Mitgliedes der Renten
bank gn Stelle des zu einer auswärtigen eommiſſariſchen Beſchäftigung berufenen
Regierungsraths Brenning dem Regierungsrath Schwan itz ſtellvertretungswelſe
ubertragen worden. Seit dem 1. April d. J, ſind in Folge anderweiter Anſtellung
der Regierungs und Landesökonomierath Elten, ſowie die Gerichts Aſſeſſoren Rothe
und Schulze aus dem Collegio der Königlichen General-Commiſſion zu Merſeburg
ausgeſchieden dagegen iſt der Regierungs und Landesdkonomiergth Grube in das
gedachte en eingetreten. Der Kreisgerichtsdirector Heimberod in Naum
burg iſt zum Vice Präſidenten des Appellationsgerichts in Magdeburg ernannt. DenAppellationsgerichtsraäthen Lepſius und Liebäldt daſelbſt t die nachgeſuchte Ent

laſſung aus dem Juſtizdienſte reſp, mit Penſion vom 1. Oetober c. ab ertheilt und
Beiden zugleich der Chargeter als Gehelmer Juſtizrath verllehen worden. Der Kreis
gerichtsdirector Wieruszewski in Sangerhauſen und der en e Spe
ner in Branden urg ſind zu Rathen bei dem Appellgtionsgerlcht in Naumburg er
nannt. Der Kreisgerichtedireckor Kerſten in Wohlau iſt in gleicher Eigenſchaft
an das Kreisgericht in Torgau verſetzt. Dem Kreisgerichtsrath Peubaur in Naum
burg iſt die erbetene Penſtonkrung vom 1. October c. ab bewilligt und er
der rothe Adlerorden vierter Klaſſe verltehen worden. Dem Gerichts Aſſeſſor De
iſt behufs ſeines Uebertritts zur Eiſenbahn Verwaltung und dem Gerlchts Aſſeſſor
v. Kügelgen Behufs ſeines Uebertritts zur Verwaltung die Entlaſſung aus dem
Juſtigdienſte ertheilt worden. Aus dem Nauimburger Departement ſind verſetzt der
Referendarlus Heſſe in das des re Winne in Magdeburg und der Refe
rendariug Graf o. Hohenthal in das des Kammergerichts. Der Rechtscandldat
Arnold Conrad Etzdorf iſt zum Auscultator angenommen worden. Der Krelsge
richtsSeeretair Seebode in Stolberg iſt an das Collegium des Kreisgerichts in
Sangerhauſen verſetzt Der Bureau Aſſiſtent Hefſe in Arkern iſt zum Secretair
bei dem Kreisgericht in Sangerhauſen, unter Belaſſung in ſeinen bieherlgen Funetio
nen bei der Commiſſion in Artern, und der Kaſſendiatar Fechn e r in Sangerhauſen
auf Praſentation des Herrn Grafen zu Stolberg Stkolberg Erlaucht zum Bureau
Aſſiſtenten bei demſelben Krelsgericht, inſt der Funcklon be der Commiſſton in Stol
berg ernannt worden. Der Kreisgerichts Bureau Aſſiſtent Wuſterhauſen in
Heldrungen iſt geſtorben. Der Kreisgerichtsbote und Exeeutor Thiele in Halle a/S.
iſt zum erſten Gerichtsdiener bei dem dortigen Kreisgericht ernannt und der Kreis
erlchtsbote und Executor Heiſter daſelbſt. an das Kreisgericht in Querfurt ver

et worden. Als Boten und Executoren ſind definitiv angeſtellt die Hälfsboten
Fritze in Gefell und Fritz ſche in Erfurt bel dert Kreiegericht in Erfurt und
zwar Erſterer unter Belaſſung in ſeinen bisherigen Funetionen bei der Commiſſton
in Geſell, der Hülfsbote Körner in a/S. bei dem Kreisgericht daſelbſt und
der Hulfsbote Hahn in Wittenberg be dem Kreisgericht in Delitzſch mit der Fune
tion bei den Coinmiſſtonen n Bitterfeld. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtihrath



emeiſter in Worbis iſt geſtorben. Der Gerichts Aſſeſſor Huübener iſt zum
echtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Halberſtadt und zugleich zum Notar im dor

tigen Departement mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſterwieck ernannt. Der
Bureau Dlatgrius Hintze in Ermsleben iſt zum Bureau Aſſiſtenten ernannt.
Die Foörſterſtelle zu Annarode II. in der Oberförſterei Siebigerode iſt dem Königl.
Foörſter Weiße vom 1. October 1867 ab definitiv verliehen. Es ſind verſetzt:
der Poſtexpedient Betz von Zeltz nach Berlin der Poſtexpedient Gaßmann von
Berlin nach Zeitz. Die Herzoglichen Kaſernen Inſpectoren Schwarzkopf in
Deſſau und Hin ze in Bernburg ſind vom 1. Oetober e. ab in Preußiſche Dienſte
übernommen und iſt ihnen die GarniſonVerwaltungsſtelle in den reſp. Orten uber
tragen. Der KäſernenJnſpector Dudowiez iſt von Kaſſel nach Sondershaufen ver
ſetzt und ihm die Garniſon Verwaltungsſtelle in dieſem Orte übertragen worden.
Der Kaſernen Jnſpector Munke iſt von Potsdam nach Altenburg ehufs Ueber
nahme der Geſchafte der Garniſon Verwaltung in dieſem Ort verſetzt. Der Regi
ſtraturApplicant Siebach bei der Jntendantur 4. Armee Corps iſt zum Regiſtratur
Aſſtſtenten ernannt worden. Des Königs Majeſtät haben Allergnadigſt geruht,
dem Pfarrer Matthes an der Michaelisklrche in Erfurt zu ſeinem 50jährigen
Amtsjubilaum den rothen Adlerorden 4, Klaſſe zu verleihen. Die interimiſtiſche
Verwaltung der Superintendentur Elöden iſt dem Superintendenten Jackert zu
Prettin übertrggen worden. Durch die Verſetzung des Pfarrers Naumann iſt die
unter Koöniglichem Patrongte ſtehende mit einem jahrlichen Einkommen von 994
Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Untergreislau, Diöees Weißenfels, vacant geworden.
Die mit der Stelle verbundene Direction des Königlichen Landwaiſenhauſes in Lan
gendorf gewährt gußerdem ein Einkommen von 439 Thlr. Zur Parochie gehören
3 Kirchen und 2 Schulen. Durch die d a ihres bieherlgen Jnhabers iſt
die unter Privat Patronate ſtehende mit einem jahrlichen Einkommen von 954 Thlr.
26 Sgr. 6 Pf. verbundene Pfarrſtelle zu Spaningen in der Ephorie Oſterburg va
cant geworden. Zur Parochie gehören 3 Kirchen und 3 Schulen. Durch die Ver

ſetzung des Pfarrers Dr. Eiſelen iſt die unter Privat Patronat ſtehende Pfarrſtelle
zu Hohenwarsleben in der Didees arleben vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt
bereits anderweit disponirt. Durch die Verſetzung des Pfarrers Jackel iſt die un
ter Privat Patrongt ſtehende mit einem jahrlichen Einkommen von 594 Thlr. ver
bundene Pfarrſtelle zu Wennungen in der Dies Freyburg vacant geworden, zu de
ren Wiederbeſetzung diesmal vom Königl. e e 2 Candidaten praſentirt wer
den. Zur Parochie gehören I Kirche und 1 Schule. Die erledigte evangeliſche
S zu Limehna in der Diöces Eilenburg iſt dem bisherigen Digeonus zu

chweinitz, Diöces Prettin, Friedrich Alwin Merker, verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dehlitz a. d. S. in der Dlöces Lützen iſt der
bisherige Pfarrer in Herzfelde, Reinhold Oehme, berufen und beſtätigt wordrn.
Am Gymnaſium zu Torgau iſt der bisherige ordentliche Lehrer und Mathematieus
Götting vom Königlichen Paädagogium zu Halle a. d. S. in gleicher Eigenſchaft
angeſtellt worden. Die Schul und Kuſterſtelle in Kleineichſtedt, Ephorie Quer
u Arnize wen Patronats iſt durch die Weiterbeförderung des bisherigen Jnha
ers erledigt.

Von einer Anzahl evangeliſcher Geiſtlichen der Provinz Sachſen,
welche der freieren Richtung angehören, iſt der „Magdeb. Zeitung“ fol
gender Aufruf zur Veröffentlichung zugegangen

Proteſtantiſche Mitbuürger! Wahret euer Recht und thut eure Pflicht
Oeſterreich hat in den Kampfen des vorigen Jahres erfahren, welchen Schaden ihm
das jede freie Entwicklung hemmende Concordat gebracht hat. Wollen wir
auch erſt durch eigenen Schaden klug werden Kein Patriot, welchen religiöſen
Standpunkt er auch einnehmen mag, darf gleichgiltig ſein gegen eine Frage, die
obgleich zunächſt nur kirchllch doch ſo außerordentlich wichtig fur die Zukunft
unſeres ganzen Volkes werden kann. Wie in Oeſterreich jetzt alle wahren Patrio
ten gegen das Concordat ankampfen, ſo gilt's bei uns fur die Union einzuſtehen
Jm Anſchluß an die bekannten Proteſte aus Hannover und SchleswigHolſtein und
in Veranlaſſung der wahrhaft freiſinnigen, acht proteſtantiſchen Anſprache des evan

Ober Kirchenraths vom 18. Februar d. J. (welche wie ein Blitz in das
ager der bisher ſo begünſtigten kirchlichen Partei eingeſchlägen hat) ſind auch un

ſere Confeſſionellen in voller Thatigkeit, das geſegnete Werk des hochſeligen Königs
e Wilhelm's III. die Union der evangeliſchen Kirche zu zerſtoren wenig

ens zu paralyſtren, um dafür einen Katholielsmus jüngeren Datums aufzurichten,
indem ſie das Augsburgiſche Bekenntniß ganz in derſelben Weiſe, wie die Roömiſch
Katholiken die Beſchlüſſe des Tridentiniſchen Concils, fur ewige Zeiten zur Schranke
machen, vor welcher die Entwicklung der Kirche, ja ſogar die theologiſche Wiſſen
ſchaft Halt zu machen habe. Zu dieſem Zwecke werden in Didceſan und Paſtoral
eonferenzen gewaltige Proteſte gegen die vben erwähnte Anſprache berathen und un
terſchrieben. Nun ſind aber die Conſiſtorken, bei welchen dieſe Proteſte eingereicht
werden vorherrſchend aus eonfeſſivnellen Mitgliedern zuſammengeſetzt. In Folgedavon nd güch die von ihnen erwahlten Superintendenten meiſt eonfeſſtonell. Bei

der n der Geiſtlichen von dieſen ihren Vorgeſetzten werden in den von
dieſen gelelteten Conferenzen jene Proteſte vielfach auch von ſolchen mit unterſchrie
ben, die im Grunde andern Sinnes ſind. Vor gllem aber Es werden dieſe Unter
ſchriften gegeben ohne Rückſicht auf die Anſicht und den Willen der Gemeinden,
denen die Proteſtirenden vorſtehen und die ſie zu repraſentiren ſcheinen könnten. So
handelt es ſich alſo darum: die höchſte Kirchenbehörde vor einer Tauſchung u be
wahren welche ſie in der erfreulichen Richtung ihrer Wirkſamkeit irre machen
könnte. Der Ober Kirchenrath muß erfahren, daß jene Proteſte eine verſchwindende
Minoritat repraſentiren, und daß faſt die Geſammtheit derer die noch ein Herz für
die evangeliſche Kirche haben ſein neueſtes Vorgehen mit Freuden begrüßt hat
Wie iſt das zu erreichen Am loyalſten und darum am wirkſamſten ohne Frage
durch die Gemeinde Kirchenrathe und die Kreisſyhnoden, als die bereits fungirenden
Slieder des leider noch erſt im Werden begriffenen kirchlichen Organſemus, Zwar
haben dieſe Orggne zur Stunde kaum die öffentliche Begchtung geſchweige das
öffentliche Verkrauen gewonnen da ſte weder gus der freien Wahl der Gemeinden
hervorgegangen ſind noch bis jetzt etwas Namhaftes gewirkt haben vielleicht gar
hie und da zu willenlöſen Werkzeugen in der Hand ihrer geiſtlichen Vorſteher ge
worden ſind. Aber evangeliſche Mitbürger es liegt in Eurer Hand, ſie zu dem zu
machen was ſie ſein können und ſein müſſen. Laſſet ſie nicht ſchalten und
walten mit den heiligen Gütern des evangeliſchen Volkes ohne Euch irgendwie
darum zu bekümmern Sprechet Eure Anſichten Eure Wünſche gegen ſie aus
Bringt Eure Ankräge und Beſchwerden bei ihnen ein! Laſſet Euch Rechenſchaft
gblegen von ihren Verhandlungen und Beſchlüſſen wie Jhr es ja im politiſchen
Leben thut. Jhr habt dazu ein unbeſtreitbares Recht! Denn die Mitglieder der
Gemeinde Klrehenraäthe und Kreisſynoden ſind ja nicht Eure Herren und Vormander,
ſondern Eure Vertreter ſie ſollen die Organe ſein durch welche die evangeliſche
Klrche nach F. 15 der Verfaſſung ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig ordnet und
verwaltet.““ Faſſet Jhr Euer Verhältniß zu ihnen ſo auf und tretet Jhr in leben
dige Gemelnſchaft ut dieſen Euren Organen, ſo können ſte unmöglich ſich dem ver
ſchließen was in Euch lebt; dann haben ſie neben der amtlichen auch noch die mo
raliſche Verpflichtung nicht lediglich ihren eigenen perſönlichen Anſichten ſondern
guch denen ihrer Semeindeglieder Rechnung zu tragen; mindeſtens werden ſie in
der jetzt brennenden Frage über den Bekenntnißſtand der Gemeinden dann nicht
gus Unkenntniß oder aus Schwachheit gegen überlegene Redner, zu unberechenbarein
Schaden der el ſchen Kirche und zur Beeintrachtigung ihres ſegensreichen Wir
kens, durch ihre Vota mit helfen, die Union zu zerreißen, deren hellſame Wirkungen
die Anſprache vom 18. Februar ſehr treffend nachweiſet. Die Eonfeſſtonellen leug
nen das „„Zurechtbeſtehen der Union weil die Gemeinden wegen ihrer Annahme
nicht befragt worden ſeien Zunichſt iſt dies nicht ganz richtig. Sie ſind befragt,
wenkgſten in eben ſo giltiger Weſſe als bei der Einführung des lutheriſchen Be
Lnkniſſes durch Churfürſt Joachin I. und bei der des reformirten durch Johann
Sigismund. Aber wohlan! Laſſet uns dem vorgeblichen Rechtsmangel abhelfen,
indem wir nachträglich die Erklärung abgeben; „Wir bekennen uns zur Union, und

geliſchen Kirche Preußens, Wahret Euer proteſtäntiſches

zwar ſehen wir in derſelben nicht blos und allein eine Abendmahlsgemeinſchaft zweier
verſchiedener Confeſſionen, ſondern zugleich auch den offenen Wedie evangeliſche Kirche naturgemäß weiter entwickeln kann n W ſich
Sinne erkennen wir die Union der evangeliſchen Kirche unſers Vaterlandes för 4
gls zu Recht beſtehend an und fordern ihren Schutz gegen alle ſcpargtiſtſcher
ſtrebungen von unſerer oberſten Kirchenbehörde. enn jedes wahlberechtigte Se
meindeglied be ſeinem Gemeinde Kirchenrathe dieſe vder eine ähnliche Etläeuneg
einreicht, ſo müſſen wir unſer Ziel erreichen und zwar ohne wieder auf die Weg
der Agitation in den 40er Jahren zu gerathen Wir brauchen dann keine Von
redner, die ſich an die Spitze ſtellen, keine Rumor machenden Verſammlungen keine
Aufregung der Maſſen. Wir ſind jg in dem glücklichen Falle die Behörde welche
die Macht hat für uns zu haben. Hat ſie doch in ihrem Erlaſſe vom 18 Fe
brugr unzweideutig gezeigt, daß ſte ihres hohen Berufes eingedenk iſt, den Kern des
proteſtantiſchen Volkslebens zu wahren und zu pflegen Darum, Glieder der ebgn

Gure Pflicht als rechte Proteſtanten! Fegtund khüt

Jetzt gilt es vielmehr den evangeli kſition der Corſeſierelen zu Wterſagen le e en an en
ges e en v die e trieben jetzt ner An en ſinRecht habe in den Lntwicklungeg s der ehe ehren Wehlide ken

Naumburg, d. 13. Octbr Heute Morgen hat unter Com
mando des Premier-Lieutenants v. Türk eine ſtarke Abtheilung unſerer
aus drei reitenden Batterien beſtehenden Beſatzung den Marſch nach
Erfurt angetreten um die neuen gezogenen Geſchütze Pfünder) in
Empfang zu nehmen. Bisher waren hier glatte 12 pfündige Kanonen
im Gebrauch.

Suhl, d. 13. Octbr. Geſtern trafen in hieſiger Stadt behufs
Beſichtigung der Gewehrfabrik-Etabliſſements 11 badiſche Artillerie Offi
ziere unter Führung eines Hauptmanns ein. Bekanntlich läßt die ba
diſche Regierung hierſelbſt ihre Gewehre zu Dreyſiſchen Hinterladern
umändern und es übernahmen daher der Senator Sauer und Herr Hiym
die Führung der genannten Offiziere durch die Werkſtätten der Sauer
ſchen und Hänel ſchen Fabriken Heute, am Sonntage, vereinigte die
badiſchen Offiziere ein von den Herren Sauer und Hänel gegebenes
Dejeuner im „Deutſchen Hauſe“ mit den hierher commandirten preußi
ſchen Offizieren Die badiſchen Offiziere ſollen ſeit 14 Tagen auf Be
ſichtigungsreiſen ſich befinden und namentlich in Berlin und Spandau
die königl. Militäranſtalten, Zeughäuſer u. ſ. w. in Augenſchein ge
nommen haben.

Rinderpeſt.
T Ratibor, d. 13. October. Die Schleſ. Ztg.“ vernimmt,

daß die Rinderpeſt, welche vor wenigen Tagen auch den Rybniker
Kreis in der Ortſchaft PſchowerDollen heimgeſucht hat, nunmehr in
zwei Dörfern des hieſigen Kreiſes, nämlich in Markowitz und Niebot
hen auf der rechten Oderuferſeite gelegen, ebenfalls ausgebro

en iſt.

Geſetzſammlung.
Das am 13. Oethr. ausgegebene 111. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

n r St c er erhüenh n un u Obligatloerſtadt, Regierungsbezir agdebur um Betrage von45,000 Thalern Vom 28. Auguſt ger unter 8 e
Nr. 6888. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obll

gationen der Stadt Bonn II. Serie im Betrage von 120,000 Thalern. Vom 51.
Auguſt 1867; unter

Nr. 6889. den Allerhöchſten Erlaß vom 17. September 1867, betreffend die Auf
hebung der den Studirenden aus den Herzogthümern Holſtein und Schleswig oblie
ne Verpflichtungen zu einem zweijährigen Studium auf der Univerſität in Kiel
unter

Nr. 6890. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. September 1867 betreffend die
Aufhebung der Lippeſchifffahrts Abgaben unter

Nr. 6801. die Coneeſſtons und Beſtatigungs Urkunde betreffend den Bau ünd
Betrieb einer Zweig Eiſenbahn von Mülheim am Rhein nach Bergiſch Gladbach
und Bensberg ſowie einer Verbindungs Eiſenbahn von Duüſſeldorf nach Veuß, nebſt
feſter Rheinbrücke bei Hamm oberhalb Duſſeldorf durch die Bergiſch Matkiſche
Eiſenbahn Geſellſchaft und einen Nachtrag zum Statut der letzteren Vom 22
September 1867; und unter

Nr. 6892. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. September 1867, betreffend die
Ausführung und künftige Verwaltung der Saarbrücken Saargemunder Eiſenbahn
als einer Zweigbahn der Saarbrücker Staats Eiſenbahn

Zuckermarkt.
London, d. 12. October. (Wochenberlcht.) Zucker war begehrt und wurde

eine Erhöhung von 6 willig bezahlt. 5470 F. engl. W.J.Sorten nebſt 1200 F.
gus zweiter Hand wurden begeben. In Auctlon wurden meſſtens verkauft 5993 S.
Mauritius 600 Bengal 930 Paxrgiba und 8000 Manilla Muscovaden. Aus der
Hand wurden gemacht 4000 S. Mauritius, gering bis fein braun zu 28 6
à 31 6 d. 600 S. Penang zu 34 3200 S. Jaggery ordinar bis gut zu
2526 6 d. 25/000 S. karirt Manillg zu 29 6 30 9 d. 28,000
B. Museovaden zu 26 27 3 d. eine Ladung Taal für Glasgow zu 17 9
zu landen 2600 K. Havanag Nr. 10 13 zu 33 6 d. à 36 s 6 d. 400 K.
zu 31 S. 6 d. a 32 s 6 d. und 200 K. florette Cubg zu 39 550 F. Portorkeo
zu 32 8. 6 d. à 33 6 d. 670 F. Cuba zu 31 s. 6 d. à 32 Die Ladung
1360 K. Habang Nr. 12 zu 26 für England begeben.

Petroleum
Antwerpen, d. 15. October. Type weiß 57 s
NewYork d 14. u. 15. Oetbr. Type weiß 35 e.
Stettin, d. 14 Detbr. 7 Thlr. bez.
Prag, d. 12. Oetbr. Befeſtigt. amerikaniſches 18 19 le galtziſches

17 17 fl. p. Ctr.

Weizenſtärke.
Prag, d. 12. Hetbr Stärke genleßt eine größere Nachfrage; die Voraus

ſetzung daß die hohen Getreidepreiſe auch den Kartoffelpreſſen eine höhere Richtung
zuführen erregte viel Spekulationsfrage nach Kartoffelſtaärke, zu welcher ſich noch
größere Bedarfsfrage geſellte und wird für fertige trockene ſchon weiße Wagre bi
13 fl. bewilligt. Wetizenſtärke bedingt je nach Qualität 15 bis 24fl, p. Ctr. Wenn
Wiener Etr. zu verſtehen ſind, ſo iſt der Preis bei dem Stande der Bankvaluta von
82 p. Zollekr. 7 Thlr. 35, Sgr. bis 11 Thlr. 22 Sgr.

a
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Halliſcher Tages Kalender.
Donnerstag den 17. Oetober

irchliche Anzeigene e W 9 Synodalgottesdienſt Prediger Otto aus Magdeburg.
ſitäts Bibliothek: Vm. 11

Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab, 8 in der „„gold. Roſe“!.
einS deind: Ab. 7 in Schlüter s Reſtauration

Thiemeſcher Geſangverein Ab. T Uebungsſtunde im Kronprinzen.
HandwerkermeiſterLiedertafel Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in den „„3 Schwanen

C rte.itaie Muſtkchor (Ludwig) Nm. 3 in der Weintraube u. Ab. 7 in
Rocco's Etabliſſement.

Stadt Theater Ab. 7 Urtel Aeoſtg Schauſpiel
Jabel' s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
al Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Disenbahnfahrten. Courierzug S. Schnellzug P Per
ſonenzug, S gemiſchter Zug Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 15 M. Vm. (0) 7. N. 50. M. Vm. I. 30 M. Nm.
5 54 M. Nm. (0) 6 U. 10 M. Ab. (6),

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), Z. 36 M. Vm. 10 35 M. Vm. (6),
u 20 M. Nm. (P5, 7 u. 25 M. Ab. 8 45 M. Ab. (S5).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8) 9 Vm. (6)7 1 30 M. N.
6 50 M. Ab. 8 U. Ab. (G, übern. i. Cöthen), 11 20 M. Nechts.

Göttingen (über Nordhauſen) 7. U. 44 M. V. 1 U. 44 M. Nm.
7 u. 34 M. Ab. D. bls Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. 30 M. Vm. 11 3 M. Vin. (85,
I. 50M. Nm, (Pd, 7 45 M. Ab. (B--bis Gotha), 11 U. 8 M. Nehts. (8).

Pergonenpost en. Abgang von Halle näch? Cönnern 9 h. Vm.
Löbeſün U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 90 U. Vm. Wettin 4 U. N.

Fremdenltſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Oetober.

burg. Hr. Stud. phil. Schindler a. Frankfurt a O. Die Hren. Kaufl. Paulus a. Crefeld, Wehlmann a. Hannover, Franke a. Drier. 9 kuſ Pan

Goläuer Ring Hr. Pharmac. Jacobi a. Weimar. Hr. Landwirth Winnen
berg a. Kaſſel. Die Hrrn. Kauft. Rieß a. Muhlhauſen Reichel a. Leipzig
Stöber a. Freiburg Mathes g. Poſen, Kühl g. Magdeburg.

Soldner Löwe. Die Hrru. Snd. Hand g. Görlitz u. Barmann a. Rheine.
Die Hrrn. Kaufl. Brunner a. Bremen, Wend g. Berlin Schmidt a. Korgau,
Grunewald a. Braunſchweig, Zacke g. Halberſtadt.

Aente's Wötel. Hr. Gutsbe(. Miſch a. Berlin. Hr“ Dr. med. Stein g.
Amſterdam. Hr. Cand. med. Degener a. Bürgſteinfurt. Hr. Control. Baeker
a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Schutze a. Sangerhauſen Tobias a. Gorlitz,
Krakann g. Brandenburg, Hennings a. Meerane, Schgede a. Zeitz.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.
16. October 1867.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Fonds 5 Pr. Stagts- Anleihe 102 do. 97,

4 do. 3 Staatsſchuldſcheine 837 4 HyvothekenCertiſtcate 101.
Auslän diſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 65, 64er Kooſe 39 Ruſſi

ſche 66er Pramlen Anleihe o3 Jtalteniſche Anleihe 44 Amerlk. Anleihe 74
Oeſterr. CreditActien 69

Siſenbahn- Stamm Aetlen. AachenMaſtrkch. 30),. AltonaKlel
BergiſchMarkiſche 141. Berlin Anhalt 218 BerlinGörlltz 690. BerlinPots
dant 2177/ BerlinStettin 135/2. BreslauSchweidnitz 133. CölnMinden 189
CoſelOderberg 60. Magdeburg Halberſtadt Magdeb. Halberſt. Stamm
Prior. Nordbahn 95 Oberſchleſiſche 193 Oeſterreich. Franzoſen 125
DHeſterr. Lombarden 91. Rheiniſche 114 KhelnPahe 26 Thuringer 127.
Warſchau Wien 61

Banken. Preuß. Hyp. Actien 108
Wechſel Courſe. Lang Wien 81 Lang London

dam Lang Paris
Lang Amſter

DTendenz? matt

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen Tendenz: feſter Loco 73 Laufender Monat 73 Herbſt 73

Frühjahr 69
NRüböl. Loco 117,. Herbſt 11
Spiritus. Tendenz niedriger. Loco 24 Laufender Monat 24 Herbſt 24

Kündigung 180,000 Huart.

Hamburger Getreide Börſe.
Weizen Locomarkt. Dendenz: ſehr flau, Dermine rapid weichend. Locopreis 127 e

Saale 234 Brf. Lieferung 127 Saale Abladung 232 Brf. Laufender Mo
nat 179. Oetober November 175.

Roggen. r Sendenz: ſehr matt. Laufender Monat 132. Oetober November
12Gerſte. Tendenz ſehr ſtill. LocoChevalier Saale 110 143 Brf. Loco ordi

e

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Fröben a. Berlin v. Vitſchow a.
Vitſchow u. Graf v. d. Schulenburg a. Bingſcheidungen. Die Hrrn. Domai
ſenbeſ. v. Slohmanns u. Wilkens a. Bradfort. Hr. Fabrikbeſ. Willet a. Straß

Dehanntmachungen.
Verkauf von weidenen Reiſſtäben.

Am Freitag den 1. November d. Js. Vor
mittags von 9 Uhr ab wird in den der König
lichen Landesſchule Pforta gehörigen, in der
Rähe von Köſen gelegenen Forſtdiſtricten Hin
terweiden, am Scheitplatz und Wenige Aue das
dreijährige weidene Reifholz von ca. 28 Morgen
Saalheegern öffentlich meiſtbietend verkauft, wo
zu Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß der Verkauf im Diſtrict Hinter
weiden beginnt auch ein Dritttheil der Kauf
ſumme jedes erſtandenen Looſes im Termine an
zuzahlen iſt.

Pforta, den 15. October 1867.
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Verkauf
von Meubles und Hausgeräthe.
Donnerstag den 31. Octbr. er. Vormittags

Uhr ſollen in der Wohnung des Holzhändler
Chriſtian Heidecke in Breitenbach die
zu deſſen Konkursmaſſe gehörigen Meubles, Bet
ten, Leinwand, Kleidungsſtücke, Haus, Wirth
ſhafts und Ackergeräthſchaften und namentlich
auch eine Scheibenbüchſe und ein Forte Piano
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in
Preüßiſchem Gelde verkauſt werden.

Rößla am Harz, den 12. Octbr. 1867
Steinbach, Rechts Anwalt.

Verwalter der Heideck e ſchen Konkursmaſſe.

Kapitalgeſuch.
Auf ein Hausgrundſtück in Naumburg a.

d. S., welches mehr als doppelte Sicherheit ge
Vhrt, werden für einen pünktlichen Zinszahler

echs bis Achttauſend Thaler geſucht
urch den Juſtizrath

PVPietzker in Naumburg a/S.
50 100 Stück junge wolreiche zur Zuchtbilchbare Mutterſchaafe, von greger Statur

hen zu kaufen geſucht. Reflektanten wollen

wenden an Rockſtroh.Hlke, den 16. October 1867.
u geſunde Amme vom Lande wird ge

Näheres gr. Brauhausgaſſe 198, 2 Tr.

Thaler-Cours: 151.

naire Saale 105 133 Brf. Abladung Chevalter Saale 108 e. 142, Ab
ladung Saale 105 131.

Ver änderungshalber beabſichtige ich meinen
zu Hoym bei Quedlinburg belegenen Gaſthof
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Der
ſelbe enthält Tanzſaal, Billard und Kegelbahn
mehrere Logirzimmer und 5 Morgen Acker
Käufer können täglich mit mir in Unterhand
lung treten.

Hoym, den 13. Sctbr. 1867.
Gerhardt, Gaſtwirth.

Jch beabſichtige mein in der Ranniſchen
Straße Nr. 9 belegenes Haus nebſt Bäckerei
mit einem zu jedem Geſchäfte paſſenden Laden
zu verkaufen.

Caroline Thiele.

Ein ſchönes Stadtgut mit 100 Morgen
Areal, guten Gebäuden, Jnventar, voller Erndte
im Kreis Merſeburg habe ich bei 8000 bis
10,000 Thlr. Anzahlung unter günſtigen Ver
hältniſſen vortheilhaft zu verkaufen.
L. Flinzer in Wengelsdorf bei Keuſchberg,

Briefe pr. Adreſſe Keuſchberg.

Verpachtung.
Ein altes ſehr lukratives Material Ge

ſchäft mit einem Umſatz von 5— 6000
p. Jahr habe ich pro 1. Januar 1868 zu
verpachten.

Bewerber welche Fachkenntniß haben,
werden bei ſehr günſtigen Verhältniſſen be
rückſichtigt. Zur Uebernahme ſind 600
Kapital nöthig.

L. Flinzer in Wengelsdorf
bei Dürrenberg

Briefe per Adreſſe Keuſchberg.

Steiger- Geſuch.
Ein gut empfohlener Grubenſteiger, wel
cher den unterirdiſchen Waſſerbau gründ

lich verſteht und ziemlich ſelbſtſtändig eine
Grube verwalten kann, findet Stellung
h durch Herrn Kaufmann Wieſe in Mer-

eburg.

Ein Baueleve (Zimmermann) ſucht Be
ſchäftigung in einem Comtoir. Adr. V. H. 44
poste rest. Halle.

Eine Landwirthſchafterin, mit allen in ihr
Fach einſchlagenden Geſchäften vollkommen ver
traut u. zur ſelbſt. Führung jeder innern Wirth
ſchaft durchaus befähigt, worüber die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſofort od. 1. Jan.
eine ihren Kenntniſſen entſprechende Stellung.
Näheres zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Commis geſetzten Alters, welcher als
tüchtiger Detailliſt und exacter Comptoirarbeiter
beſtens empfohlen iſt, ſucht Stellung. Gef.
Offerten werden unter C. L. 15. poste
rest. Naumburg a/S. erbeten

Stelle Geſuch.
Ein Commis, Makerialiſt, mit guten Zeug

niſſen verſehen, ſucht p. 15. November event.
1. December unter beſcheidenen Anſprüchen eine
Stelle. Hierauf reflektirende Herren Prinzipale
wollen ihre werthe Adreſſe unter Chiffre B.
No. 5 bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. niederlegen.

Als Verkäuferin in ein feines Ladengeſchäft
wird ein gebildetes junges Mädchen geſucht.
Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Nähe
res beim Wirth Dachritzgaſſe Nr. 4.

Eine bei Wurzen gelegene gut gebaute Waſ
ſermühle mit 3 Mahlgängen und ausreichender
Waſſerkraft, in guter Mahllage, wozu 25 Acker
gutes Feld u. Wieſe gehören iſt mit dem voll
ſtändigen Jnventarium, ſowie mit den diesjäh
rigen reichlichen Erndte Vorräthen eingetretener
Verhältniſſe halber unter billigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf
portofreie Anfrage der zum Verkauf beauftragte

Advokat Naniſch in Wurzen.
Eine Milcheret wird zu pachten oder auf

herrſchaftliche Rechnung geſucht. Von wem
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

2500 werden gegen pup. Sicherheit bal
digſt zu leihen geſucht. Adr. ertheilt Ed. Stück

S rath in der Exped. d. Ztg.



Unſer Lager von Wamenconfection,
Jaquettes, Paletots Paletots mit Pellerinen,

welches

ler Jacken und Pläschkragen reichhaltigſt mit
allen Neuheiten ausgeſtattet iſt, empfehlen wir hierdurch ergebenſt.

G St gr. Ulrichsſtraße A.

durch wiederholte Zuſendungen

Mein Haus Mühlweg Nr. 2, welches der Herr Land-
rath von Kroſigk bewohnt, iſt zu verkaufen oder im
Ganzen zu vermiethen und I. April 1868 zu beziehen.

e

Laden

rüehteten Hause,
S der Stadt,
S wie die Bel- Etage.

S re cu//S.,

Leipzigerstrasse

Talmi-Gold-Uhrketten,
Talmi- Gold Broſchen u.
Talmi- Gold Uhrſchlüſſel,
Talmi- Gold Fingerringe,

In vneerm nenerbauten, n allen Piécen elegant und beguem einge- e
n der besten Geschäftsgegende

so

Gebrüder Ieil.
sümcdl sofort beziehbar:

Ohrringe,

e

I. Körding, Gr. Schlamm Nr. S.
ethüng.

7

ein Laden nebst W'ohnung,

Schwarze Jetketten,
Schwarze Broſchen,
Schwarze Ohrringe,
Schwarze Kreuze

billigſt bei

Louise Viole,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

HälsbergsTannin-Balsam- Seife
iſt lediglich und allein in Halle a/S. bei Monte Schmeerſtraße 36,
W. Laage G Co. Herrenſtraße 11, ächt zu haben.

Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren,
Berlin, d. 11. Auguſt 1867 G. G. Mälsberg.

E. Lotterie Looſeverkauft u. verſ. L. G. Ozanskt, Serlin, e

Jannowitzbrücke 2.

Ganmnbrinmas,
bier, leicht, höchſt ſein u. rein

Culmbacher Verſandtbier, wie bisher von E. Pertſch (als
à Seidel 2

C Moebiug' Regtauration,
Heute Donnerstag muſikaliſche Abendunterhaltung des Komters

tig nebſt ſeiner neu engagirten Damen Kapelle Fr. Wit-wozu ergebenſt einladet
Ed. Moöocebfus, Graſeweg Nr. 21.

Bei E. A. Schwetſchke und Sohn
M. Bruhn) in Braunſchweig erſchien ſoeben

Gieſebrecht. W. von,
Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit.

Dritten Bandes dritte Abtheilung
Heinrich V. Quellen und Beweiſe.

Geh. Preis 2 8
Hiermit iſt der dritte Band beendet.

Dinge Dampfmasechine
à 12 Pferdekraft, jetzt noch im Betriebe befind
lich, kurze Zeit Zebraucht, iſt billig zu verkaufen
und Näheres zu erfahren
Halle a/S. Magdeburger Chauſſee Nr. 11.
Gftpillen zur gänzlichen Vertilgung der

Feldmäuſe und Hamſter, à W I
ſind ſtets vorräthig

in der Apotheke zu Schafſtädt.
Ein geräumiger Laden mit Wohnung zu ver

miethen, Oſtern beziehbar gr. Urſcheſtr. 52.
A. Gutsmuths.

Berliner Actien-
u. Priöritätsbier, Culmbacher Merseburger
Bitterbier empfiehlt in schönen Qualitäten
gr. Ulrſchsstr. Nr. 9. Ernst Graeger.
Orſentalisches a Enthaarunges-

umüttel zur Entfernung zu tief gewachſener
Scheitelhaare, und der ber Damen vorkom
menden Bartſpuren binnen 15 Minuten.
à Fl. 12

Ohinmesfsches Haarfärbemittel
Vorzüglich. Färbt ſofort ächt in Braun
und Schwarz. à Fl. 12

Mentifrice universel den heftigſten
örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſo
fört zu vertreiben. à Fl. 5 S

Bei Helmbold G. Co.
Zum Januar oder 1. April n. J. wird in

der Mitte der Stadt ein geraäumiger Laden ge
ſucht. Offerten mit Preisabgabe bittet man
bei Ed. Stückrath in der Exped d. Ztg.
niederzulegen.

Speiſeteller von ſchleſ. Porzellan in coni
ſcher Fagon empfiehlt à Dutz. 1

Gustaw erber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

2Kellner, 1 Kochmamſell, I Kutſcher ſuchen
Stellung durch F. A. Petzerling, Trödel 5

Gefunden
wurde am 15. d. Mis. auf dem Wege zwiſchen
Fienſtedt und Beeſenſtedt ein Packet Klei
dungsſtückez ſolche ſind gegen Erſtattung der
IJnſertionsgebühren abzuholen bei Mühlpfort
in Benkendorf bei Salzmünde.

und bei

mache ich dies nochmals bekannt.

a e e
Aecht Leitmeritzer Lager

„beſtes in der Stadt“ gerühmt),

C Neuheiten
in Schwarzen SchmmuciksGürtelschlösserm u G

schn allenempfiehlt zu überraſchend billigen Preiſen
42. 6Gr, Ulrichsstr. 42. O. I MRätter,

Dr. A. H. Heim, Spezialarzt, Rürnbertheilt Geſchlechtskranken raſgen u. rin
Heilung brieflich Conſultation. Durch ganz neue
ſübamerikan. Pflanzenmittel wird ſyphilitiſche An
ſteckung ohne Gebrauch von Merour u Jod in 10
14, u jede Gonorrhoea in 12 16 Tagen beſeitigt

Jn meinem neu erbauten Hauſe, vis à vis
dem grünen Hof iſt eine freundliche Wohnung,
beſtehend in 2 Stuben 4 Kammern und Küche

nebſt Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen u
S ſofort oder Neujahrihr zu beziehen.

Ebendaſelbſt iſt eine freundliche Stube und
Kamniern, fein möblirt, an einen anſtändigen

Herrn zu vermiethen und 1. Novbr. d. J. zu
S beziehen z Alfred Richter

Eine herrſchaftliche Wohnung auf dem Lande
iſt wegen Beſitzveränderung zu vermiethen und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen bei dem Herrn
Pantnewitz, gr. Steinſtraße Nr. 50 und im
Gute Nr. 2 in Wölls bei Landsberg

Ein Paar überkomplette Arbeitspferde, ſowie
ein Paar zweijährige Fohlen verkauft das Rit
tergut AltScherbitz bei Schkeuditz.

Eine Apfelmühle und Preſſe nebſt einer Par
tie Lagerfäſſer ſtehen zum Verkauf bei

Brodmeter zu Allſtedt.

s empfing Molte.Eine große neumſlechende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen im Gute Nr. 17
in Wörmlitz

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Haedicke in Kütten.

Weintraube.
Donnerstag Concert. Streichmuſik

Nachm. 3 Uhr. M. Ludwig.
Rocco's Dtablissement.

e Donnerstag Concert Streichmuſtk.

Abends 7 Uhr. M. Ludwig.
inſeſchießenim denn Gänſeſchießen Sonn

tag den 20. October ladet freundlichſt ein
G. Hilmer in Teutſchenthal

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Tiefgebeugt widmen wir unſern Freunden
und Bekannten die Trauerkunde, daß unſere
jüngſte Tochter Albertine den 15. October
Mittag 11 Uhr nach langen Leiden ſanft ent
ſchlafen iſt im Alter von 9 Jahren 8 Monaten
Bei unſerm großen Schmerze bitten wir um ſtil
les Beileid und fügen uns demüthig in Gottes
unerforſchlichen Willen

Hornburg
Albert Tambach u Frau geb. Albrecht,

Meta Tambach,Emilie Tambach, Schweſtern

Wahl Angelegenheiten
Merſeburg, d. 14. October

500 anweſend waren
Hauſe.

Geſtern erſtattete unſer bis
heriger Abgeordneter Dr. Ebert y den Wählern des Kreiſes, deren wohl

Bericht über ſeine Thätigkeit im Abgeordneten
Er rechtferligte ſeine Abſtimmungen und ſein Verhalten zur

gänzlichen Zufriedenheit der weitaus überwiegenden Mehrzahl ſeiner

Wähler, wie dies durch Abſtimmung feſtgeſtellt ward und vertheidi gte

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſich unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung gegen die Angriffe
Seitens der National- Liberalen.
gen Abgeordneten ſchloß die Verſammlung, in deren Verlauf ein
gramm von angeſehenen Männern aus Schkeuditz und Umgegend ein
ging, wonach dort die Ausſichten für die Wieder wahl ebenfalls gut ſind

den bisheriMit einem Lebehoch auf Le

Fette Limburger u. Baierſche
Sahnenkäſe prima Qualität a Stück
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